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Zeutsch -

'

Transfer - AbkommenKurze Tagesiiberficht
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn hielt in Breslar

eine Tagung ab , auf der ein Abkommen mit dem Spedi -
tionsgewerbe behandelt wurde.

Ueber die von der Reichsregierung verabschiedeten neuer
Gesetze werden nähere Einzelheiten bezüglich des Rekchs -
versorgungsgesetzes und des Reichsjagdgesetzes mitgeteilt

Mit der Neubildung des japanischen Kabinetts wurdt
der bisherige Ministerpräsident Saito beauftragt .

Das siamesische Königspaar wnrde km Berliner Rathaus
festlich empfangen .

Zwischen der deutschen und der englischen Negierungwurde ein Transferabkommen abgeschlossen .

Auf einer Tagung der Landesbauernführer in Berlin
sprach Reichsminister Darre über organisatorische Fragendes Reichsnährstandes .

Der rumänische Ministerrat beschloß die Auflösung der
Organisationen der deutschen Minderheit , die gegen das
Sondergesetz verstoßen . Damit soll offenkundig die Natio¬
nale Erneuerungsbewegung der Deutschen in Rumänien
getroffen werden .

Im Verlause der Finanzaussprache im Unterhaus betonte
Schatzkanzler Chamberlain auch , daß Großbritannien einst¬
weilen noch nicht zue Goldwährung zurückzukehrengedenke.

* -

In der französischen Ortschaft Avranches sind 4Ü Personen
an Wurstvergiftung erkrankt. Eine Frau ist bereits ver¬
storben, bei mehreren Vergifteten besteht noch Lebens¬
gefahr .

Außenminister Titulescu begründete am Mittwoch vor
dem Parlamentsausschuß die Wiederaufnahme normaler
Beziehungen zu Sowjetrußland . Nach seiner Meinung wird
Sowjetrutzland demnächst einen Sitz im Völkerbund ein¬
nehmen und neben Frankreich, der Tschechoslowakei, Polen
und Rumänien in einem „Ostlocarno - vertreten sein.

Der silyrer nnever m Berlin
Berlin . 4 IuU . Der Führer traf Mittwoch mittag 13 25 Uhr

c,us Ostpreußen kommend wieder auf dem Flughafen Tempelhof
ein und begab sich sofort in die Reichskanzlei.

Eine Anordnung des Chess des Stabes
der SA .

Berlin , 4 . Juli . Der Chef des Stabes der SA ., Lutze , gibt
folgenden Befehl bekannt :

In Abänderung aller in nachstehenden Angelegenheiten bisher
örtlich gegebenen Befehle ordne ich folgendes an :

1 . Der für die SA . befohlene Urlaub bleibt in vollem Um¬
sange bestehen. Das Tragen des SA . -Dienstanzuges in dieser
Zeit ist soweit gestattet , wie es der Urlaubsbesehl im allgemei¬
nen zugelassen hat . Es ist schleunigst Sorge dafür zu tragen , daß
die Ehrendolche durch Abichleisen des Namens des Ver¬
räters an unserem Führer Adolf Hitler gereinigt werden Diese
Dolche können als Dienstdolche von der SA . weiter getragen
werden .

2 . Die SA .-Führer vom Standartenführer einichl. aufwärts
geben ihre genauen Anschriften, wo sie jederzeit zu erreichen
sind , bei ihren Gruppen bezw . Obergruppen schriftlich an . Die
geplanten Urlaubsreisen innerhalb Deutschlands können äu¬
get reten werden .

3 . Die Teilnahme von geschlossenen SA .-Einheiten in Zivil
oder im Dienstanzug bei Kundgebungen aller Art während der
Urlaubszeit ist nur nach ausdrücklicher Genehmigung durch die
zuständigen Führer der Gruppen bezw dort , wo Gruppenführer
nicht eingesetzt sind , durch die von ihr kommissarisch beauftragten
Führer gestattet .

Der Ches des Stabes : gez. Lutze .

Ter Ches des Stabes an den preußischen Minister¬
präsidenten

Berlin . 4 . Juli . Der Chef des Stabes , Lutze , hat aus München
das nachstehende Telegramm an Ministerpräsident General
Göring gerichtet :

„Ich danke Ihnen von Herzen und bin stolz darauf , in treuer
Kameradschaft mit Ihnen einer der Treuesten unseres Führers
sein zu tonnen . Ich bin immer einer der alten SA geblieben
und diesen Geist wird die aanze SA bald w . eder haben. In
echter Kameradschaft Ihr Viktor Lutze .

" - - -
.i . , b . . - ' i .

London , 4 Juli . Zwischen der deutschen Negierung und der
englischen Negierung ist folgendes Abkommen geschlossen worden :

Beide Negierungen erstreben eine Zusammenarbeit , um prak¬
tische Mittet zur Beseitigung aller zwischen beiden Ländern etwa
entstandenen finanziellen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zu finden , mit besonderer Rücksicht aus die gegenwärtigen
Transserschwierigkeiten Deutschlands.

Die Regierung des Bereinigten Königreiches erkennt an . daß
eine vorübergehende Erleichterung der äußeren Schuldenlast
Deutschlands dazu Helsen soll , den Devisenbestand Deutschlands
zu stärken .

Die Berliner Transserkonferenz hat am 20 . Mai 1934 eine
Verlautbarung veröffentlicht , in der das von der Reichsbank den
lang - und mittelfristigen Gläubigern Deutschlands gemachte An¬
gebot wiedetgegeben ist.

Die Vertreter des Vereinigten Königreiches auf dieser Kon¬
ferenz haben sich bereit erklärt , die Annahme h- s vorstehend
erwähnten Angebots unter gewissen Bedingungen zu empfehlen.

Beide Regierungen erkennen den allgemeinen Grundsatz an ,
daß ein Schuldnerland seine äußeren Verbindlichkeiten nur
mittels einer aktiven Bilanz von Waren und Diensten gegen¬
über andere » Länder » erfüllen kann.

Da in dem Vereinigten Königreich für die hauptsächlichen
deutschen Ausfuhrwaren keine Einsuhrbeschränkungen bestehen ,
ist der Wert der deutschen Ausfuhr nach dem Vereinigten König¬
reich während des am 31 . März 1934 abgeschlossenen Jahres ge¬
stiegen . während der Gesamtwert der deutschen Ausfuhr nach
der übrigen Welt gefallen ist.

Die Handelsbilanz zwischen Deutschland und dem Vereinigten
Königreich ist für Deutschland ständig günstig gewesen . Es ist
der ernste Wunsch beider Regierungen , die Handels - und Finanz -
beziehungen zwischen beiden Ländern srenndschastlichst und aus
der Grundlage der Eleichbehandlung sortzusetzen und den Um¬
fang des beiderseitigen Handels aufrechtzuerhalten und sobald
wie möglich zu steigern.

Infolgedessen haben die hierzu von der deutschen Regierung
und der Regierung des Vereinigten Königreiches gebührend
bevollmächtigten Unterzeichneten Nachstehendes vereinbart :

Artikel 1 . Diese Vereinbarung läßt das deutsche Kreditab¬
kommen 1934 und das deutsche Kreditabkommen für öffentliche
Schuldner 1934 unberührt .

Artikel 2. Die deutsche Regierung wird der Bank von Eng¬
land die Pfund Sterling -Beträge zur Verfügung stellen, aus
denen für Rechnung der deutschen Regierung alle zwischen dem
1 . Juli 1934 und dem 31 . Dezember 193t fällig werdenden Zins¬
scheine der 7prozentigen deutschen äußeren Anleihen von 1924
i'.nd der 5,5prozentigen Anleihe des Deutschen Reiches 1930 au
ihrem Fälligkeitstage oder unmittelbar danach bei der Ein¬
reichung getauft werden fallen.

Dies gilt nur für die Zinsscheine von Stücken , für die der
Bank von England der Nachweis erbracht worden ist . daß sie
am 15 . Juni 1934 britischen Inhabern zu Eigentum oder Nutz¬
nießung gehörten . Der Kaufpreis soll ISO Prozent des Nenn¬
wertes jedes Zinsscheines betragen . Die Bezahlung des Kauf¬
preises oder , falls der Zinsschein in fremder Währung zahlbar
ist, des Gegenwertes in Pfund Sterling soll bei der Bank vor
England erfolgen . Für die Zwecke dieser Ankäufe sollen di«

Empfang für das siamesische KönigspaL
Berlin , 4. Juli . Im Berliner Rathaus fand ein festlicher

Empfang des Königspaares von Siam und seines Gefolges durch
den Oberbürgermeister der Stadt Berlin . Dr . Sahm , statt . Gegen
>L12 Uhr waren die umliegenden Straßen des Rathauses für
den Fahr - und Fußgängerverkehr gesperrt , da eine unüberseh¬
bare Menschenmenge sich eingesunden hatte . Im Großen Fest-
jaal des Rathauses hielt dann Oberbürgermeister Dr . Sahm
eine kurze Aniprache an die hohen Gäste . Die siamesische Königs¬
hymne leitete über zu einem Dankwort des Königs für den
überaus herzlichen Empfang in Berlin . Sein besonderer Danl
galt dem Führer und dem deutschen Volke . Der König sprach
weiter den Wunsch aus . daß die herzlichen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern sich vertiefen mögen. Der König schloß mit
einem Hoch auf das deutsche Volk, worauf die Kapelle das
Deutschland- und Horst-Wessel -Lied spielte . In Anschluß hieran
trug sich das Königsvaar und das Gefolge in das Goldene Buch
der Stadt Berlin ein . Der Oberbürgermeister überreichte dem
Königspaar als Andenken eine kostbar ausgefertigte Mappe mit
Radierungen Berliner Häuser und Denkmäler.
Der König und die Königin von Siam nach Neudeck abgereist .

DNB . Berlin , 5 . Juli . Der König und die Königin von
Siam sind am Mittwoch kurz vor Mitternacht mit kleinem Ge¬
folge in zwei Salonwagen , die in den fahrplanmäßigen Zug
eingestellt waren , nach Neudeck abgereist , um einen Besuch beim
Reichspräsidenten von Hmdenburg abzustatten . Von deutscher
Seite wird das Königspaar auf seiner Fahrt nach Ostpreußen
vom Chef des Protokolls , Graf Bassewitz , und vom Attache Dr .
Klugkist am Auswärtigen Amt , dem ständigen Begleiter der
königlichen Gäste auf ihrer Reise durch Deutschland, begleitet .
Heute , Donnerstag , gegen Mitternacht trifft das Königspaar
wieder in Berlin ein . Auf der Rückfahrt von Neudeck wird
âüch die Marienburg besichtigt.

Zinsscheine der 5,5prozentigen Anleihe des Deutschen Reiches
von 1930 zahlbar im Nennwert der Währung , auf die sie lautet ,
und nicht als zahlbar in Gold angesehen werden , unbeschadet
der Rechte der Stückeinhaber , die ihre Zinsjcheine nicht zum
Ankauf einreichen.

Artikel 3 . Was die übrigen mittel - und langsr ' tigen Schulden,
die nicht in Artikel 2 dieser Vereinbarung näher bezeichnet sind,
angeht , so sollen die Bestimmungen und Bedingungen des An¬
gebots der Reichsbank , wie es in der Verlautbarung der Ber¬
liner Transferkonferenz vom 29 . Mai 1934 medergelegl wurde,
für alle Zins - , Dividenden - und sonstigen regelmäßig wieder¬
kehrenden Zahlungen ähnlicher Natur , unabhängig davon , ob
sie auf Grund von Zinsscheinen geleistet werden , gelten , soweit
es sich dabei um Anlagen handelt , sür die der Bank von Eng¬
land der Nachweis erbracht worden ist , daß s. e am 15 . Juni 1934
britischen Inhabern zu Eigentum oder Nutznießungen gehörten.

Wenn jedoch die deutsche Regierung mit irgend einem anderen
Gläubigerland eine Vereinbarung treffen sollte , durch die den
in diesem Lande ansässigen Gläubigern in bezug auf die Nicht¬
reichsanleihen eine günstigere Regelung gewährt wird , soll es
den britischen Gläubigern freistehen , einen Anspruch auf eine
entsprechende Behandlung der ihnen am 15. Juni 1934 gehören¬
den Anlagen geltend zu machen. Sollte ein solcher Anspruch er¬
hoben werden , so soll die Anwendung dieser Bestimmung durch
eine Vereinbarung zwischen der deutschen Regierung und der
Regierung des Vereinigten Königreiches auf de : Grundlage der
Gleichberechtigung geregelt werden und zwar unter Berücksichti¬
gung aller Umstände einschließlich irgend welcher Vorteile , die
Deutschland von einem anderen Eläubigerland erhält , ver¬
glichen mit irgend welchen Vorteilen , die Deutschland von dem
Bereinigten Königreich erhält .

Artikel 4 regelt das Besitzrecht der Inhaber deutscher Schuld¬
nerschreibungen.

Artikel 5. Die Negierung des Vereinigten Königreiches wird
während der Dauer des Abkommens von dem Clearing -Gesetz
und dessen Vollmachten Deutschland gegenüber keinen Gebrauch
machen .

Artikel 6. Dieses Abkommen tritt mit Wirkung vom 1 . Juli
1934 in Kraft und gilt für die 'Dauer von sechs Monaten .

Beginn der Reichs- «»- Gauletter-
lagung

DNB . Flensburg , 4 . Juli . In Flensburg begann , wie die
NSK . meldet , heute früh unter dem Vorsitz des Stabsleiters
der Obersten Leitung der PO . , Dr . Ley, eine Arbeitstagung der
Reichs- und Gauleiter .

Zu Beginn der Tagung gedachte Dr . Ley der Ereignisse vom
30 . Juni und der entschlossenen Tat Adolf Hitlers . Dr . Ley
legte im Namen der versammelten Reichs- u . Gauleiter ein Treu¬
gelöbnis zum Führer ab . Ein dreifaches Sieg Heil auf den
Führer schloß die eindrucksvolle Kundgebung . Die Tagung trat
anschließend in ihr Arbeitsprogramin ein . Sie nahm von
einem Vertreter der Reichsarbeitsversicherung einen eingehen¬
den Bericht über die Arbeitsschlacht entgegen , die in den ein¬
zelnen Gebieten durch die Initiative der Gauleiter vorwärts
getrieben wird . An die Ausführungen des Referenten schloß
sich eine Reihe von einzelnen Arbeitsbeschaffungsfragen an , so¬
weit sie in das Arbeitsgebiet der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung fallen .

Anschließend sprach der Beauftragte des Stellvertreters des
Führers für Siedlerfragen , Pg . Ludooici , eingehend über das
Gesamtproblem des deutschen Siedlungswerkes und der Reichs¬
planung . Er entwickelte vor den Reichs- und Gauleitern die
volkspolitische und volkswirtschaftliche Bedeutung der Sied¬
lungsfrage und fügte daran interessante Darlegungen über die
Organisation und die bisherige Arbeit auf diesem Gebiet . Cs
kam dabei besonders die Bedeutung zum Ausdruck, die die Mit¬
wirkung der Partei gerade zu dieser Frage habe.

Am Nachmittag fand die Tagung ihre Fortsetzung mit den
Ausführungen des Organisationsleiters der Obersten Leitung
der PO . und der DAF ., Pg . Selzner , der sich insbesondere mit
der Organisationsarbeit in der Deutschen Arbeitsfront befaßte
und dabei mitteilte , daß die erste Etappe dieser gewaltigen Ar¬
beit in diesen Tagen dadurch abgeschlossen wurde , daß die Be¬
triebs - und Ortsgruppenorganisationen erstellt sind . Insge¬
samt würden etwa 11 - Millionen Nationalsozialisten als Block¬
walter , Zellen - und Ortsgruppenleiter in der Deutschen Ar¬
beitsfront die inneren Beziehungen zwischen der nationalsozia¬
listischen Bewegung und dem gesamten schaffenden Volk sichern.

Als letzter Referent sprach der Amtsleiter des Amtes für
Volksgesundheit der NSDAP . , Pg . Dr . Wagner , über den Auf¬
bau der volksgesundheitlichen Organisation , wie sie sich aus der
vom Stellvertreter des Führers kürzlich verfügten Schaffung
des für alle Fragen der Volksgesundheit innerhalb der Partei
zuständigen Amtes für Volksgesundheit der NSDAP , ergeben.
Aus den Ausführungen Dr . Wagners erstand das Bild der ein¬
gehenden und großzügigen Sorge , mit der die nationalsozia¬
listische Bewegung das für die Zukunft der Nation so wichtige
Gebiet der volksgesundheitlichen Betreuung der deutschen Men¬
schen bearbeitet . , > , , . . .



Anschließend an diese Vorträge , die sich im wesentlichen auch
mit den Einzelpunkten befaßten , die für die Zusammenarbeit
zwischen den Dienststellen der Reichsleitung und denen der Gaue
bedeutsam sind , schloß sich eine rege Aussprache an .

Am Schluß des ersten Tages der Arbeitstagung nahm der
Stabsleiter der PO , Dr . Ley , noch einmal das Wort zu einer
kurzen Ansprache, in der er sich mit der Führungsausgade der
Partei im Volk befaßte . Die Partei bekümmere sich um das
Volk und deshalb vertraue es ihm . Diese Sostgen der Partei ,
dieses Bekümmern habe zur Folge , däß das Volk heute mehr
denn je den Willen in sich trage , an der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit teilzunehmen . Aufgabe der Partei und ihrer
großen Organisation sei es, diesen Aufbauwillen der ganzen
Nation in die Tat umzusetzen . Das sei der Weg , auf dem es
ihr gelungen sei und gelinge , durch den gemeinsamen Willen
aller dem Nationalsozialismus ein Deutschland eine tief wur¬
zelnde Macht zu geben.

Dr . Ley schloß den ersten Tag der Reichs- und Gauleiterzu¬
sammenkunft mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer .

Die einheitliche Rechtsordnung
des Weidwerks

Berlin , 4 . Juli . Durch das neue Reichsjagdgesetz hat das
deutsche Weidwerk eine neue einheitliche Rechtsordnung erhal¬
ten . Bisher war die Jagdgesetzgebung Landessache: künftig gibt
es ein einheitliches deutsches Zagdrecht. Bahnbrechend für dieses
neue Reichsgesetz war das nach dem Willen des preuß . Minister¬
präsidenten erlassene preuß. Jagdgesetz vbm 18. Januar 1934.

Die Hauptpunkte des neuen Gesetzes bilden :
Einmal der Grundsatz, daß das Zagdrecht für alle Zeit mit

dem Eigentümer verbunden ist. das heißt dem Eigentümer von
Grund und Boden zusteht . Weiler darf die Jagd nur weid¬
gerecht ausgeübt werden , d . h. der Jäger har nicht nur das
Recht , sondern auch die Pflicht , das Wild zu hegen, damit künfti¬
gen Geschlechtern ein angemessener Wildbestand erhalten bleibt .
Das Recht der Jagd darf nur ausgenützt weiden : entweder auf
einem Eigenjagdbezirk oder aus einem Gemeinschaftsjagdbezirk.
Der Eigenjagdbezirk muß eine Mindestgröße von 75 Hektar und
der Gemeinschastsjagdbezirk mehrerer Besitzer eine solche von
150 Hektar haben . Die Größen können in den einzelnen Ländern
den Verhältnissen des Wilüstandes angepaßt werden.

Das Recht der Jagdausiibung beim Gemeinschastsjagdbezirk
bar die Zagvgenosienfchaft. Diese Jagdgendssenschaft steht unter
der Verwaltung des Gemeindevorstehers und nutzt die Jagd im
Lllege der Verpachtung . Das neue Gesetz hat den Grundsatz auf¬
gestellt. daß die Verpachtung auf den Kreis der Jagdgenossen
beschränkt werden kann, so daß in diesem Umfange die Bauern
ein gewisses Vorzugsrecht haben. Dritte können sich an der Jagd
beteiligen durch Pachtvertrag . Das Gesetz sieht auch noch eine
Jagderlaubnis vor. ü . h. das Recht , das Jagdausübungsrechk
auf einen Dritten zu übertragen .

Für die Erlangung des Jagdscheines ist die Jägerprüfung
Voraussetzung. Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren können
Jugei >dsck»e >ne ausgestellt werden . Die Schonzeitfristen sind dör
Durchführungsverordnung Vorbehalten. Die Jagdscheine, die bis¬
her erteilt worden sind , können von den Ländern noch bis zum
1. April 1935 in Kraft erhalten bleiben ; später gelten sie iM
ganzen Reich.

Obcrforstinrist
'
er Scherping führte in einer Pressebesprechung

noch weiter aus : Entscheidend für Vas Gesetz ist sticht das Ziel
gewesen , einen übermäßigen Wildstand heranzuziehen . Jtn
Gegenteil wird in gewissen Gegenden ein erhöhter Abschuß er¬
folgen: in Preußen geschieht das bereits . Die Hege hat Rück¬
sichten aus die Landeskultur zu nehmen , auf die Bedürfnisse der
Land- und Forstwirtschaft . Jetzt fall erreicht werden , daß dort ,
wo ein Wildstand erhalten werden kann, ohne daß Schädigungen
der Landeskultur eintrelen , dies in einer gesunden und nicht
degenerierten Form zu geschehen hat . Bisher hat jeder Jäger
io viel geschossen, war er wollte. Eingebürgert hat . besonders
beim Schalenwild , also Elchwild. Rotwild . Damwild , Rehwild ,
daß nur das männliche Wild der Trophäe wegen geschossen
lvurde , und weil es sich schön jagen läßt , wenn der Kuckuck ruft .
Auf den Abschuß des weiblichen Wildes im Noveistbest legte mast
ider keinen Werl . So kamen schließlich auf ein Stück männlichen
Wildes 25 weibliche: Die Folgen waren unangenehme Degenera -
nonserscheinungen . nicht nur ein Nachlassen der Geweih- und
Kehörnbildung , sondern auch ein rasches Absinken des Gewichtes
»es Wildes . In Zukunft hat hier ein gerechter Ausgleich zu
rrfolgen.

Neu geregelt ist im Gesetz auch der Wildschadenersatz. Es wird
rrmöglicht, daß die gegenseitigen, teilweise entgegengesetztest
Interessen in ein richtigem Verhältnis gebracht werden.

Das Reichsversorgungsgesetz §
Das Gesetz der Reichsversörgung enthält eine Anzahl Aeyde-

rupgen der bisherigen Reichöverordstusig, rle e ne fühlbare Ver¬
besserung darstellen . Tin völliger Ümbäu wir » noch nicht oor-
zenomisten , da dazu gewaltige Mittel erforderlich waren Die
jetzt verfügten Aenderu '

ngen stellen jedoch bereits w'
eitHehestd«

Rösortnen dar . Bejostders bemerkenswert ist die Einführung der
sogenannten Frontzulage . Sie wird hinfort ausg ^ eilt in Höhe
von 6V RM . jährlich für diejenigen Kriegsbeschädigten , deren
Lrwerb 'siäh '

igkeil infolge einer Kriegsböschäd' gung von 70 v . H.
oder mehr zurückgegangen ist. und in derselben Höhe gelangt sie
zur Auszahlung an solche Beschädigten, deren Kriegsbeschädigung
SO bis 66 Prozent Minderung der Erwerbssähigkeit hervor -
gerufen . hat . wenn sie das 50 . Lebensjahr vollendet haben . Pie
Frontzulage unterliegt keiner Steuer oder öffentlichen Abgabe,
und sie darf auch auf ändert Bezüge nicht mit angerechstet wer¬
den. Sodann erfährt die Witwenrente eine Aufbesserung durch
eine Vereinheitlichung auf 60 v . H . der Vollrente , was einer
durchschnittlichen Höhe von 10 Prozent bei Witwenrente gleich -
komMt .

Weiter bestimmt das neue Gesetz, däß Schuhe oder Handschuhe
hinfort auch für den nichtbtschädigtest Fuß und Pie nichtbe-
schädigte Hand geliefert werden. Sodann fällt die SS-Psennig -
Gebiihr für Rezepte und Krankestscheine der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen weg .

Das Schwerkrtegsbeschiidigtengesetzerfährt eine Erweiterung
dahingehend , daß künftig auch die Kriegsbeschädigten von 40-
prozentiger Erwerbsminderung den Versorgüngsschutz der
Schwerkriegsbeschädigten genießen, eine Maßnahme , die der all¬
gemeinen Arbeitsvermittlung zugute kommen soll . Bei Grün¬
dung von Heimstätten sollen die Kriegsbeschädigten bevorzugl
behandelt werden.

Schließlich ist das sogenannte Spruchverfahren bei Anträge »
der Kriegsbeschädigten vereinfacht worden.

R. Waller Darre -or den LandesbaueruWrern
DNB . Berlin , 4 . Juli . Am Mittwoch fand in Berlin eine

Tagung der Landesbauernführer statt , in der der Reichsbauern¬
führer R . Walter Darte über die politischen Hintergründe der
hinter uns liegenden hochverräterischen Meuterei sprach . Das
Reich hätte am 30 . Juni vor der Gefahr eines Chaos geständen,
wenn der Führer nicht mit genialer Meisterhand Herr der Lage
geblieben wäre . In einem teuflischen Spiel hatten Meuterer
und politische Dunkelmänner den Sturz der Regierung bis in
alle Einzelheiten vorbereitet . Nur dem persönlichen, ent¬
schlossenen , mutigen Einsatz Adolf Hitlers ist es zu danken , daß
Volk und Reich vor unübersehbarem Wirrwarr und Elend be¬
wahrt wurden ^ Vorbildlich sei die Haltung und Treue der
Bauernführer gewesen. Der Reichsbauernfiihrer beauftragte
die Landesbauernführer den Dank dafür den Landesbauern¬
schaften zu übermitteln . Der Bauer trägt die Treue , wie seine
Ehre , nicht auf den Lippen , sondern im Herzen und beweist seine
Haltung durch die Tat . Die Treue wird der unerschütterliche
Grundpfeiler der Tradition der Vauernführung des neuen
Deutschlands sein.

Der Reichsbauernführer behandelte anschließend eine Reihe
organisatorischer Fragen des Reichsnährstandes .

Beisetzung de; Prinzgemahls Heinrich am 11. Juli
Die Thronfolgerin nach dem Haag zurückgekehrt.

DNB . Haag , 5 . Juli . Amtlich wird bekanntgegeben , daß die
Beisetzung des Prinzgemahls Heinrich erst am Mittwoch , den
11 . Juli stattfinden wird . In llebereinstimmung mit einem
wiederholt vom Prinzgemahl geäußerten Wunsch sollen, wie
weiter mitgeteilt wird , bei der Bestattung keine Trauerfarben
getragen werden . Der Leichenwagen und die Pferde werden
weiß behängt . Da es der Wunsch des Verstorbenen ist , von
äußerlichen Zeichen der Trauer Abstand zu nehmen , wird bei
der Beisetzung weder die Königin noch die Thronfolgerin in
Trauerkleidern erscheinen.

Dem Vernehmen nach ist die späte Ansetzung der Trauer¬
feierlichkeiten auf bauliche Veränderungen in der königlichen
Gruft zurückzuführen. Die Thronfolgerin Prinzessin Juliane
kehrte Mittwoch von London nach dem Haag zurück. Ihr erster
Gang galt ihrem verstorbenen Vater . Für die Nacht wird die
Ankunft des Bruders des Prinzgemahls , des Herzogs Friedrich
von Mecklenburg , erwartet .
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45) (Nachdruck verboten)
Totenstille . Jeder wartet gespannt auf das Urteil der

Preisrichter . Die Tafel wird ausgezogen, und gleichzeitig
verkündet es der Lautsprecher : Null Fehler , 188 Sekunden !

Es muh Unbedingt anerkannt werden , dah der sportliche
Geist der Italiener in Sekundenschnelle über die Enttäu¬
schung siegte , dah ihnen noch im letzten Augenblick der
sichete Preis entrissen wurde . Dazu kam die natürliche
Ritterlichkeit gegenüber der Frau , die durch die Vorge¬
schichte dieses Rittes sich bereits alle Sympathien gesichert
hatte . Jedenfalls setzte nach Bekanntgabe des Sieges ein
derartiger Tumult ein , dah nur eine völlig ausgepumpte
und erschöpfte „Eoldlilie " dazu zu bringen war , ohne
Widerstand diesen tobenden Menschenmassen cntgegenzu-
gehen . Und es war eine sehr hübsche Geste von dem Leut¬
nant Costa, dah er als erster auf die siegreiche Rivalin zu¬
eilte und nach beglückwünschendem Händedruck ihr Pferd
durch die Menge führte . Die andere Seite von „Eoldlilie "
hatte Fritz inne , dem die dicken Tränen über die sommer¬
sprossigen Backen kullerten , und verteidigte sie eisern gegen
jeden Angriff des Grafen Fabiani und der übrigen Her¬
ren , die alle gern die Siegerin zum Sattelplatz geleiten
wollten . Sie hatten aber nicht mit dem niedersächfifchen
Dickkopf gerechnet: Fritz lieh das Zaumzeug nicht lös , und
die Herren muhten sich damit begnügen , als Ehrengeleit
nebenher zu gehen.

An der Stalltür angekommen, merkte Eladys erst nach
dem Abspringen so richtig, wie erschöpft und ausgepumpt
auch sie war . Ihre Knie zitterten , vor ihren Augen schwam¬
men grohe, bunte Kreise, die Menschen um sie schienen ihr
mit einem Male jo jern , jo, unwirklich.: ^Bitte , lagen Sie

mich ein paar Minuten allein , zur Ehrenrunde bin ich wie¬
der frisch"

, bat sie die begleitenden Herren , die rücksichts¬
voll zurückwichen . „Darf ich Ihnen eine Erfrischung besor¬
gen, Baronin ? " fragte Fabiani besorgt. Gladys dankte mit
mühsamem Lächeln. „Mir fehlt nichts, nur ein paar Mi¬
nuten Ruhe , dann bin ich wieder da .

" Sie ging mit in den
Stall , kauerte sich auf einen Schemel und sah zu , wie Fritz
sich eilig daran machte ^ die schlagenden Flanken der Stute
vorsichtig abzureiben . Dazwischen drückte er ihr mehrmals
zur Erfrischung einen grohen nassen Schwamm gegen die
Nüstern, , und unter dieser sorgsamen Pflege war „Eold¬
lilie " bald schön Lieder soweit, dah sie genügend Kraft
hatte , sich über einen lebhaftest Wortwechsel an ihrer Statt¬
tür zu entrüsten . Eine energische Stimme sagte auf deutsch :
„Das ist mir ganz egal , was ihr mir da erzählt , ich ver¬
stehe sowieso kein Wort davon , aber ich muh zu der Ba¬
ronin .

"

Eladys erhob sich — die Stimme kannte sie , da stand
Bredecke mit hochrotem Kopf und eilte auf sie zu . „Wol¬
len mir die Kerle noch nicht mal gratulieren lassen — also
Sie sind ja ein Prachtkerl — Verzeihung , Baronin , aber
ich habe mich in meinem Leben noch nicht so aufgeregt . Und
der Fabiani , der Heimtücker , kein Wort hat er gesagt, ich
hatte keine Ahnung ; aber ich habe mich gefreut , ich habe
mich ja so gefreut ! Eine Angst habe ich ausgestanden , es
sah schrecklich aus , ich bin stoch ganz erschlagen .

" Er wischte
sich nachdrücklich dös erhitzte Gesicht.

Eladys sah den Mann an , der vor ihr stand, und dem
die ehrliche Freude und Anteilnahme aus den Augen
strahlte . Der Mann warrauch von der Frau verraten , die
er liebte — schlang gleiches Schicksal nicht ein Band um
sie ? Und plötzlich gaben ihre Nerven nach , Ustd sie fiel
dem UeberMschten äüfschlüchzend um den Hals .

Bredecke wußte wohl , dah dieses Weinen nichts war als
ein natürlicher Rückschlag auf die vorhergegangene Ueber-
anstrengung , und dah es das Beste war . sie rühig aus¬
weinen zu lassen. Er stand ganz still und klopfte sie nur
ab und zu beruhigend auf den Rücken . „Nur ordentlich
lssweineNt kleing Baronin, das tut gut, wenn man soviel

Erste Reichstagung der
NS-Mturgememde

Programmatische Red« von Alfred RosenLerg.
DNB . Eisenach, 4 . Juli . Die erste Reichstagung der NS .-Kul -

lurgemeinve wurde am Mittioöch abend auf dem Adolf Hitler -
Platz in der Wartburgftadt mit einer Kundgebung eröffnet .

Als der Abend hereinbrach , versammelte sich auf dem Adolf
Hitler -Platz eine riesige Menschenmenge. Vom Turm des Stadt¬
schlosses kündeten Trompeten den Beginn der für die kulturelle
Zukunft des Volkes bedeutungsvollen Tagung . Reichsleiter
Alfred Rosenberg und Dr . Slang , gefolgt von den Ehrengästen ,
unter denen man Vertreter der Reichs- , Staats - und städtischen
Behörden , sowie die Dichter Hanns Johst , Walter Bloem und
Karl Maria Holzapfel bemerkte, wurden von der Menge stür¬
misch begrüßt .

Nach Begrüßüngsworten des Eisenacher Kreisleiters trat
Reichsleiter Alfred Rosenberg auf die Rednertribüne . Er führte
u . a . aus : Heute stehen wir vor der Tatsache, daß die alten
Anschauungen zerbröckeln, daß mit den politischen Parteien
auch eine bestimmte soziale Ordnung gesprengt worden ist , daß
die Schränken zwischen den Berufen und Konfessionen gefallen
find und daß nun 70 Millionen stach einer neuen Lebensan¬
schauung, einer stellen Anschauung der Weltrichtung und folg¬
lich zu einem neuen Lebensstil , zu einem Stil der Dramatik , zueinem Stil in der bildenden Kunst gelangen .

Blut und Boden , Ehre und Arbeit , das sind einige jener
Losungen , die heute durch die Seelen von Millionen ziehen.Alles , was vergessen schien, wird heute lebendig . Die Schatten
der Geschichte , steigen wieder empor und Menschen, die früherim hellsten Licht einer alten Geschichtsbetrachtung standen,tretest vor den Gefühlen der heutigen Gegenwart in den Schat¬
ten zurück . Man jagt usts, daß wir mit unserer Geschichtsbe¬
trachtung tausendjährige deutsche Geschichte auslöschen wollen.
Wir dagegen sagen, daß wir ' eine jahrtausend alte deutsche Ge¬
schichte wieder Mm Leben erweckest (Beifäll ) , Und wenn wir
hier auch in Thüringen und iu Eisenach von deutscher Geschichte
und deutscher Kultur sprechen wollest , so feiern wir National¬
sozialisten den Genius auch in dieser Stadt , nicht als Führer
einer neuen Konfession, sondern wir feiern Martin Luther äls
deutschen Revolutionär und Nationalhelden .

Es geht eine Neuformung des Geistes vor sich . Um ein ein¬
heitliches Volk und eine einheitliche Kultur zu schaffen und zu
besitzen , ist es notwendig , daß auch die Vergangenheit einheit¬
lich von diesem Volk begriffen wird . Deutschland war jahr¬
hundertelang zersplitterst , in Hunderte , später in Dutzende von
Staaten . Jeder Vieser Staäten hatte seine eigene Kultur , sein
eigenes Kulturzentrüstr , Lnd niemand von uns kann, wenn er
durch Deutschland fährt , an diesen . Kulturstätten vorübergehen ,ohne die Frage gehört zu haben : Wenn Ihr ein Volk, ein zen¬tral straff geordnetes Reich schaffen wollt , werdet Ihr auch
diese Kulturstätten nivellieren ? Wir verneinen diese Frage .
Wir stellen uns vielmehr vor . daß, wenn einmal dieses Reich
erst festgefügt ist , es auch Muse genug hat . sich immer tiefer der
kulturellen Bestrebungen anzunehmcn . Wir können uns vor¬
stellen, däß München als eine Zentrale der bildenden Kunst ge¬
schaffen wird und daß in ähnlicher Weise für Musik und
Malerei , auch für den Sport besondere Stätten ausgesucht wer¬
den und diese für sich ein Lebenszentrum für eine bestimmte
Aufgabe werden .

Es wird jetzt die große Aufgabe sein , die deutsche Kunst von
allen Perversitäten und Abnormitäten zu säubern und wieder
den deutschen Instinkt M seinem Recht kommen zu lassen. Die¬
sen Jnftistk zum Erwachen M bringen und dramatisch in der
bildenden Kunst all das zu fördern , was Lebenskunst in Deutsch¬
land geworden ist , das ist die große Aufgabe der NS -Kultur -
gemeinde.

Dann sprach Dr . Walter Stang , der Führer des Reichsver¬
bandes deutsche Bühne , nunmehr zum Leiter der neuen Organi¬
sation bestellt.

Tages-Älttreige«
Donnerstag , den 5. Juli 1834.

Bad . Staatstheater : „Die kleine Fräu Schmetterling "
, 20—22 )4 .

Skala -Tonfilm -Theater : „Das Lied vom Glück"
, 7 und 8 )4 Uhr .

Markgrafen -Theater : „Mit Dir durch dick und dünn "
, 7 und

8 )4 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: „Radio — Polizei — Patrouille ".

, hinter sich hat m ! e Sie in diesen Tagen — aber nun ist
alles in Ordnung — nun ist ja alles gut .

"
Wohltuend , befreiend waren diese Tränen , wohltuend

und tröstend die Stimme , die so gutmütig fast väterlich
aüf sie einsprach. Gladys fühlte , wie der Krampf , der sie
geschüttelt hatte , sich langsam löste ; auch das Zittern in den
Knien lieh nach , nur müde war sie noch , so schrecklich
müde ! Ein Trompetenstoß neben ihr schreckte sie auf . Fritz
hatte es lange mit „schnüffeln " versucht , — er konnte doch
nicht so einfach mitheulen — aber dann ging es nicht mehr,als letzte Rsstlüng holte er ein Taschentuch von Seroietten -
format und schnaubte energisch und geräuschvoll.

Und dieses Geräusch gab Gladys die Fassung wieder.
Sie mutzte lachen , als sie seinen verzweifelten Kampf gegen
die unmännliche Rührung sah . „Bist ein braver Junge ,
Fritz ; wenn du die >,Goldlilie " nicht so gut gepflegt hättest,
hätte sie diese Anstrengung nicht ausgehalten . So haben
wir alle drei gezeigt, was die Jsernhofer Pferde wert sind" ,
sagte sie freundlich. Fritz lief rot an bis hinter die ab¬
stehenden Ohren . „Och , Frau Baronin , ivas ich für 'n
Herzklopfen gehabt habe — es sah einfach doll aus . Aber
nu — nu is es doch zu schön !" Noch ein Trompetenstoß,dann verschwand die Serviette , und „Goldlilies " Toilette
wurde fortgesetzt .

Eladys strich sich das zerzauste Haar glatt , fuhr rasch mit
der Puderquaste über das verweinteGesicht— so, nun war es
wieder einigermahcn in Ordnung . Sie sah Bredecke dank¬
bar an . — „Jetzt geht es wieder , ich bin sonst auch wirklich
keine Heulsuse."

„Nein , sondern eine sehr tapfere Frau , alle Hochachtung ,
Baronin , aber wenn man solch eine Sache hinter sich hat ,
es wäre ja ein Wunder , wenst da die Nerven nicht mal
nachgeben würden .

"
„Und wo ist Ihre Frau "

, fragte Eladys nach leichtem
Zögern .

Bredecke war sichtlich verlegen . „Meine Frau ist soeben
ins Hotel zurückgefahren, die Sonne — und dann die vielen
Menschen das wurde ihr zuviel , sie läht natürlich eben-
jalls ZerzliH grüßen "

, setzte er hastig hinzu.
" t^ -. ' .Mortjetzung jolgt.jj ' ' - ^
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NSK . Immer mehr junge Menschen gehen durch die große
nationalsozialistische Erziehungsschule des Arbeitsdienstes , und
immer größer wird die Zahl derer , die während ihrer Dienst¬
zeit in treuer Pslichtersüllung gezeigt haben , daß sie bereit sind ,
b»M Vülke selbstlos zu dienen . Die Frage , was wird aus den
aussDeidenden Freiwilligen nach ihrer Dienstzeit , hat von An¬
fang an nicht nur die Arbeitsmänner selbst, sondern auch alle
verantwortlichen Führer des Arbeitsdienstes beschäftigt. So
entstand aus dem Arbeitsdienst heraus der „Arbeitsdanl
e ./ V .

"
, eine Selbsthilfe - Organisation , deren Aus¬

gabe es ist , hier helfend einzugreifen . Aus den Arbeitsdienst ,
der die jungen Menschen durch darre körperliche Arbeit zp Men¬
schen formt , die ein neues Verhältnis zur Arbeit haben , für
die Arbeit nicht mehr ein „notwendiges llebel "

, sondern eine
selbstverständliche Lebenspflicht bedeutet , folgt die ebenso große
Aufgabe , diesen jungen Menschen den Weg ins Leben und zum
Hüfbau eines wirtschaftlichen Daseins zu zeigen und, wo es
notwendig ist , zu bahnen .

Eo wurde der „Arbeitsdank " unter dem Ehrenvorsitz des
Aietchsarbeitsführers . Staatssekretär Hierl , geschaffen in Form
eines eingetragenen Vereins , der ohne staatliche Mittel im we¬
sentlichen aus seinen Mitgliedsbeiträgen lebt . Der „Arbeits¬
dank" will aber auch alle die Kreise erfassen , hie ein berechtig¬
tes Interesse am Arbeitsdienst haben , fei es, weil ihnen durch
die Arbeit des Arbeitsdienstes neue Werte geschaffen werden ,
oder sei es, weil ihnen , wie der freien Wirtschaft , aus dem Ar¬
beitsdienst Menschen vermittelt werden , die eine neue Haltung
der Arbeit gegenüber besitzen , und so wertvollere Kräfte be¬
deuten . Mitglied des Arbeitsdankes sollen alle die werden , die
hie hohen Ausgaben und Ziele des Arbeitsdienstes anerkennen
und sich für seine Idee einsetzen durch tatkräftige Mitarbeit bei
der Eingliederung der aus dem Dienst ausscheidenden Frei¬
willigen in das Wirtschaftsleben .

Da der Aufgabenkreis des Arbeitsdienstes der Allgemeinheit
im allgemeinen noch unbekannt ist, seien nachstehend die wesent¬
lichsten Punkte kurz errötert .

Dem „Arbeitsdank" obliegt :
'

! 1. Die Arbeitsvermittlung für die ausscheidenden Arbeits¬
männer .

2. Die Fürsorge für die im Dienst verunglückten Arbeits -
. männer .

3 . Die allgemeine fürsorgliche Betreuung der Arbeitsmänner ,
s 4. Die Vorbereitung und Umschulung der Arbeitsmänner fit -

den späteren Beruf.
5. Die Rückkolonisation von geeigneten Arbeitsmännern aus
: Vas Land .
Der Erfolg dieser hochwichtigen Vorhaben wird nicht zuletzt

abhängig sein von dem staatspolitischen und volkswirtschaftlichen
Verständnis der Allgemeinheit . Diese ist dazu berufen , Träger
und Garant des Arbeitsdankes zu werden . Sie wird schon des¬
halb dazu aufgerufen , sich im weitesten Umfange und nach
besten Kräften in den Arbeitsdank einzuschalten, weil die Aus¬
wirkungen der erstrebten Leistungen sich nicht etwa beschränken
aufzvie Förderung und Betreuung der Arbeitsmänner . Nein !
Gerade die Gesamtheit der Volksgenossen wird Nutznießer dieser
Umfassenden Maßnahmen sein .

Der Arbeitsdienst erblickt seit Beginn eine seiner Hauptauf¬
gaben in der Gewinnung neuen Bodens . Entsprechend dieser
äußeren Zielsetzung wurde dem „Arbeitsdank " die Pflicht aus¬
erlegt . den in dem Arbeitsdienst neugestalteten Menschen mög¬
lichst eng mit dem Heimatboden zu verbinden . Aus der großen
Menge der von der Sehnsucht nach eigener Scholle erfüllten
Arbeitsdienstwilligen werden hurch den ..Arbeitsdank ' ' die hierzu
tatsächlich Geeigneten im weitestmöglichen Umfange der Sied¬
lung zugeführl . Man unterscheidet zwischen zwei Gruppen Die
einen finden als vollwertige bäuerliche Siedler einen neuen
Wirkungskreis . Die anderen bekommen eine kleine Sickerstelle
übertragen , deren Bewirtschaftung ihnen , neben der Ausführung
ihtes Handwerks , die Daseinsmöglichkeit gewährleistet und er¬
leichtert .

Neben den genannten Aufgaben sind es noch allgemeine Für¬
sorgemaßnahmen , die im Rahmen des Arbeitsdankes ihre Durch¬
führung finden . Hierzu gehört die Fülle der Pflichten , die sich
«sus der Notwendigkeit ergeben , den Arbeitsdienstwilligen , so¬
wohl während der Dienstzeit , als auch nach seiner Entlastung ,
sd zu betreuen , daß er das ihm gesteckte Ziel auch tatsächlich
erreicht.

Der „Arbeitsdank "
, zu dem den Verhältnissen des Einzelnen

angemessene Beiträge erhoben werden , stellt keine Einrichtung
yar , in der irgend welchen Wohltätigkeitsgedanken Raum ge¬
geben wird . Der „ .Arbeitsdank " ist vielmehr ein Einrichtung
der zielbewußlen Notwehr gegen die Arbeitslosigkeit . Er ist
die Gemeinschaft aller , die in überzeugter Dankverbundenheil
in die Zukunst schauen . Nach dem Witten des Führers sind Ar¬
beitsdienst und Arbeitsdank dazu berufen , in vorderster Front
»er Arbeitsschlacht zu kämpsen . Wer selbst Arbeit hat und nicht
in die Reihen des Arbeitsdankes eintritt , gleicht dem Drücke¬
berger des Weltkrieges , der selbstsüchtig und feige andere sin
sich bluten und fallen ließ . Wer den Arbeitsdanl fördert , be¬
kämpft die Arbeitslosigkeit ! Wer die Arbeitslosigkeit bekämpft,
hilft der Allgemeinheit und sich selbst !

„Ner Bombenanschlag " aus Matz Braun
Das gerichtliche Nachspiel.

DNB . Saarbrücken , 4 . Juli . Das Schwurgericht Saarbrücken
verhandelte am Mittwoch gegen den 22jährigen Jakob Schäfer
aps Neunkirchcn , dex am 14. Dezember 1933 von Neunkirchen
atzs eine Rargarinekiste mit einer gewissen Menge Schwarzpul¬
ver und rostigen Nägeln an die Arbeiterwohlfahrt Saarbrücken
abgesand^ hatte . Durch eine primitive Zündvorrichtung , die
nicht inüerhalb der Kiste angebracht war , sollte diese sogen .
Höllenmaschine beim Oeffnrn der Kiste explodieren . Da aber
dfe als Zündvorichtung gedachten Streichhölzer bereits unter¬
wegs abbrannten und . die Steingutflasche , in der sich die
„Sprengladung " befand , zerbrochen war , wurde beim Ocffnen
keinerlei Schaden angerjchtet .

Schäfer kam nur als Absender in Frage , während der Fabri¬
kant der Höllenmaschine, eine gewisser Kellrrmann, sich der Ver¬
haftung durch die Flucht entzogen hatte. Das Schwurgericht
kam zu einem Freispruch für Schäfer gemäß dem Antrag des
Verteidigers, soweit es sich um ein Vergehen gegen das Spreng¬
stoffgesetz, den Versuch dazu, und den Besitz von Sprengstoffen
zu verbrecherischen Zwecken handelt. Da aber Schäfer bei sei¬
ner Verhaftung im Besitz einer Pistole war, erhielt er wegen
verbotenen Waffenbesitzes eine Gesamtstrafe von vier Monaten
und drei Tagen Gefängnis, die durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt find.

Damit hat eine Anglegenheit , die seinerzeit von der „Volks¬
stimme" und verwandten Organen sensationell als „Bomben¬
anschlag" gegen Matz Braun aufgemacht war , die einzig richtige
Erledigung gefunden . Der Staatsanwalt selbst gebrauchte dafür
t» seinem Plädoyer den Ausdruck „Dummer -Jungenstreich ".

ReichsbauS
und Arbeitsbeschaffung

Eeldwirtschastliche Wirkungen der Finanzierung
Die Arbeitsbeschaffungsmatznahmen der letzten andert¬

halb Jahre , deren Erfolg in der Wiederbefchciftigung von
rund 4 Millionen Arbeitslosen vorliegt , stellen nicht nur
eine bewutzt staatlich gesteuerte aktive Konjunkturpolitik
Lar , sondern das Reich hat sich auch in weitestem Umfange
für die Finanzierung dieser Arbeitsbeschaffung eingesetzt .
Es wäre natürlich unmöglich gewesen , die großen öffent¬
lichen Arbeiten , die im Rahmen dieses Programms in An¬
griff genommen wurden , aus Mitteln des laufenden Etats
zu finanzieren . Der einzige Weg war die Aufnahme lang¬
fristiger Darlehen . Auch das wäre im normalen Wege , d . h .
also durch ein Herangehen an den Kapitalmarkt , unter den
gegebenen Zeitumständen nicht möglich gewesen . Er stand
für diesen Zweck nicht zur Verfügung . In der Hauptsache
waren Träger der Finanzierung die Gesellschaft für öffent¬
liche Arbeiten , die Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt , die
Deutsche Vau - und Bodenbank , die Deutsche Bodenkultur
AE . und die Deutsche Siedlungsbank . Auch sie konnten aber
die erforderlichen Mittel zur Auszahlung der Darlehen an
die kommunalen und sonstigen Träger der Arbeitsbeschaf¬
fung nicht im Wege der Begebung von Schuldverschreibun¬
gen beschaffen .

Die Finanzierung erfolgte durch Wechsel. Sie tragen ,
obwohl sie langfristiger Kapitalbeschaffung dienen , alle
Merkmale echter Handelswechsel . Aussteller sind in der
Regel die bei der Durchführung der Arbeitsbeschaffung be¬
schäftigten Lieferanten und Unternehmer , Akzeptanten die
Träger der Finanzierung , und das Reich übernimmt eine
zusätzliche Bürgschaft oder ihre zusätzliche Deckung durch
Steuergutscheine und Arbeitsjchatzanweisungen. Obendrein
hat die Neichsbank ihre Rediskontierung zugesagt, jo daß
diese Arbeitsbejchassungswechsel in vollem Umfange geld -
marktfähig sind .

Der größte Teil der Arbeitsbeschaffungswechselist in das
Portefeuille der Reichsbank übcrgegängen . Es interessiert
in hohem Matze , sich Klarheit darüber zu verschaffen , welche
Wirkung das aus den Status der Zentralnotenbank des
Reiches gehabt hat . Die vom Statistischen Reichsamt her¬
ausgegebene Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik " unter¬
sucht diese Wirkungen des näheren . Sie schätzt die derzeiti¬
gen Bestände der Reichsbank an solchen der unmittelbaren
Finanzierung der Arbeitsbeschaffung dienenden Papieren
auf etwa 1200 Millionen RM . Dazu kommt , daß die
Neichsbank seit November 1933 Steuergutjchcine ankauft
und dadurch die Lage für diejenigen Inhaber der Sreuer -
gutscheine wesentlich erleichtert, die sie , wie z . B . die Reichs¬
bahn , in größerem Umfange für Arbeitsbeschafsungszwecke
verwenden . Von dem Bestand an deckungsfähigen Wert¬
papieren . den die Reichsbank Ende Mai mit 320,3 Mil¬
lionen RM . auswies , wird der größte Teil auf herein -
aenommene Steuerautickeine entfallen .

Das Merkwürdige ist nun , daß trotz dieser weitgehenden
Einspannung der Reichsbank in die Finanzierung der Ar¬
beitsbeschaffung ihre Gesamtlage an kurzfristigen Noten¬
bankkrediten nicht gestiegen ist. Die Summe ihrer Wechsel,
Schatzwechsel und Lombarddarlehen ist Ende Mai mit 3312,4
Millionen NM . sogar um 182,2 Millionen RM niedriger
als im Vorjahre . Auch wenn man die Steuergutjcheine , die
die Reichsbank angekaust hat , einbezieht, ergibt sich nur eine
geringfügige Veränderung des Gesamtbildes , die Anlagen
der Reichsbank stellen sich dann um 138,1 Millionen RM .
höher dar als vor einem Jahre . Das läßt darauf schließen,
daß die Mittel , die die Reichsbank für die Arbeitsbeschaf¬
fung zur Verfügung gestellt hat , ihr dadurch wieder Zu¬
flüssen , daß der Markt andere Wcchjelverbindlichkeiten bei
ihr abdeckte oder nicht einging .

Auch der Stllckgeldumlaus ist noch verhältnismäßig wenig
gestiegen . Der durch , die Mehrbejchäftigung ausgelöste zu¬
sätzliche Stückgeldbedarf, der anfänglich rund 80 Millionen
RM . betrug , hat sich in den letzten Wochen sogar noch etwas
abgeschwächt . Das mag sich zum Teil dadurch erklären , daß
aus den im Jahre 1931 gehamsterten Noten noch einige
Neste zurücksließen , das wichtigste aber ist, daß die neuen
Lohneinlommen zu einem großen Teil nur die bisher ge¬
zahlten Unterstützungen ersetzen. Die für die Lohnauszah¬
lungen benötigten Stückgeldbeträge werden aus dem Min -
derbedarf an Auszahlungen bei den Unterstützungen auf¬
gebracht. Außerdem beschleunigt die Lage der Verbrauchs¬
wirtschaft den Rückfluß der verausgabten Zahlungsmittel .
Die Einkommen sind noch so niedrig und der gestaute Be¬
darf ist noch jo hoch , daß die bei der Lohnzahlung erhalte¬
nen Noten und Münzen nur kurze Zeit in den Händen der
Lohnempfänger verbleiben . Gegenüber einem gesamten
Geldumlauf von 5984,7 Millionen RM . nn Mai 1932 , dein
Höchstbetrage , der in den letzten Jahren zu diesem Zeitpunk!
erreicht wurde , macht er Ende Mai 1934 nur 5593,1 Mil¬
lionen RM . aus .

Eine indirekte Wirkung der Arbeitsbeschaffung aus die
Lage der Neichsbank hat sich , wie bekannt, dadurch ergeben,
daß die steigende Rohstofseinsuhr, die durch Mehraussuht
devisenmäßig nicht finanziert werden konnte , die Gold- und
Devisenreserven der Neichsbank zu einem erheblichen Teil
auszehrte.

Killinger aus der Hast Massen
Dresden , 4 . Juli . Um den völlig haltlosen Gerüchten über

» ie Verhaftung bzw . Erschießung des früheren Führers der SA .-
Obergruppe 4 . von Killingcr , entgegenzutrcten . veröffentlicht die
Pressestelle des SS . -Oberabschnitlcs Mitte folgende Erklärung :

Der frühere Führer der SA . -Obergruppe 4 . von Killinger .
wurde am Sonntag , den 1 . Juli 1934 , 14 .30 Uhr , im Aufträge
»es politischen Polizcikommandeurs der Länder wegen Verdachts
»es Hocl>- und Landesverrates verhaftet und dem Konzentrations¬
lager Hohenstein überstellt . Nach neuerlicher Weisung wird
von Killinger wieder auf freien Fuß gesetzt, von einer weiteren
Verwendung als SA . -Führer jedoch Abstand genommen.

Todksmletl gegen den Mörder des Amtswalters Kurt
Els-olz

DNB . Meseritz, 4 . Juli . Am Mittwoch um 19,30 Uhr ver¬
kündete der Vorsitzende des in Meseritz tagenden Elbinger Son¬
dergerichts , Landgcrichtsdirektor Eantz , im Prozeß , gegen den
Mörder Meißner aus Gollmütz (Kreis Schwerins , der am 18.
Juni den Amtswalter Kurt Elsholz aus politischen Beweg¬
gründen ermordet hatte , gemäß dem Anträge des Oberstaats¬
anwaltes folgendes Urteil : Der Angeklagte ist des Mordes
schuldig. Zugleich ist er schuldig , es unternommen zu haben ,
einen Amtwalter der NSDAP , aus politischen Beweggründen
zu töten . Er wird deshalb zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .

NWarN düM llichl Ehr des Nnnböndern
- Berlin , 4 . Juli . Der preußische Innenminister . Reichsminister

Dr. Frick . har . wie das NdZ . meldet , eingehenoe Anweisungen
über die Aenderung von Familiennamen und Vornamen heraus -
zegeben Ausländische Namen sind grundsätzlich als Familien¬
namen nicht zu erlauben . Dagegen kann die Wiederherstellung
in der Vergangenheit verstümmelter , alter deutscher Familien¬
namen ermöglicht werden . Ausreichender Grund zu einer
Namensänderung ist auch , wenn der bisherige Name anstößig
»der lächerlich klingt , oder geeignet ist , Anlaß zu frivolen oder
unangemessenen Wortspielen oder Scherzen zu geben. Ist der
Bräutigam unerwartc « gestorben uns die ernstliche Absicht de :
Eheschließung nachaewiesen, io wird die Bewilligung seines
Namens für die Braut in Betracht kommen . Doppelnamen
iollen im allgemeinen Inlercsse runlichst beschränkt werden.
Lammeinamen können aber im Interesse besserer Unterscheidung
»es Trägers mir einem Zusatznamen versehen werden , wofür in
erster Linie der Eeburtsname der Mutier in Betracht kommt .
Als Sammelnamen gelten : Braun . Ecker. Fischer . Haase. Hoff -
mann , Kraule , Krüger Lehmann . Lange . Maier , Müller , Schrö¬
der . Schulz, Schwarz, Wagner . Weber , Weiß, Wols und Finger¬
mann , sowie die lautlich ähnlich klingenden Namen . Die Hinzu-
jügung des Homamcns zum Name » eines Bauern kann ermög¬
licht werden Da es , etzt kein Sonderrecht für adelige Namen
mehr gibt , könne » auch diese gewährt werden . Doch ' sei dabei
zrötzre Zurückhaltung am Platze , weil vielfach nur Eitelkeit oder
anlautcre Gründe die Ursache seien Personen arischer Abstam¬
mung, die Namen kragen , sie nach allgemeiner Auffassung jüdisch
llingen , können diesen Namen ändern . Dahin sollen aber nicht
Namen gerechnet werden , die auch von Juden , häufiger aber
»on Christen gebraucht werden , wie Maier usw - Anträgen von
Nichtariern , ihren Namen zu ändern , soll grundsätzlich nicht statt-
jegeben werden , damit nicht die nichtarische Abstammung ver-
chle »ert wird . Nur anstößige jüdisch« Namen können in andere
jüdische Namen umgeänüert werden.

BerwattungsraL
der Deutschen Reichsbahn

Oerlin . 4 . Juli . Der Verwaltungsrat der Deutschen Nelchs-
>atm trat am 3 ./4 . Juli 1934 in Breslau zusammen. Hier -
»urch bot sich dem Verwaltuggsral Gelegenheit , sich durch un-
ntttelbare Unterrichtung ein Bild von den besonderen Ver -
ehrsverhältnisien Schlesiens zu verschaffen. Zunächst wurde die
Finanzlage der Deutschen Reichsbahn erörtert ,
die Einnahmeentwicklung zeigte für die ersten sechs Monate des
ausenden Jahres einen Zuwachs von rund 1ö v . H gegenüber
l933 . Davon entfällt auf den Personenverkehr eine
Nehreinnahme von 7 v . H., auf den Güterverkehr eine
ölche von 19 v . H . Auch die Ausgaben haben eine wesent¬
liche Erhöhung erfahren , die sich aus den Auswendungen für
Mehreinstellung von Personal und für erhöhte Aufträge an
Handel und Industrie im Dienste der Arbeitsbeschaffung erklärt .

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich mit einem Abkom¬
men . das die Hauptverwaltung Ende Juni d . I . vorbehaltlich
»er Zustimmung des Verwaltungsrates und der Genehmigung
»es Reichsverkehrsministers mit den Spitzrnvertretnngen des
speditions -, Fuhr - und Kraftoerkehrsgewerbes geschlossen hat .
Das Abkommen soll feste Abmachungen mit der Gesamtheit der
oorbezeichneten Gruppen bringen , wobei die Vorteile , die die
bisher bestehende Regelung im Bahnspedrtionsoertrage allen
Verfrachtern gebracht hat , aufrecht erhalten werden sollen.
Gleichzeitig soll an die Stelle der bisherigen volkswirtschaftlich
unbefriedigenden Verhältnisse im Güterfernverkehr eine geord¬
nete Gemeinschaftsarbeit zwischen Schiene und Kraftwagen tre¬
ten , die die Weiterentwicklung beider Verkehrsarten fördert und
dem Ausbau de» öffentlichen Verkehrs dient . Der Verwal¬
tungsrat billigte das Abkommen und den Plan der Reichsbahn,

Am 4 . Juli besuchte der .Verwaltungsrat das Waldenburger
Gebiet und besichtigte dabei die elektrischen Strecken und dis
Lusschlitz -Arbeiten des Schönhuter Tunnels .

Lesterreichische SA. in Köln
Köln , 4 . Juli . Am Dienstag besuchten zwei Stürme der öster¬

reichischen SA . , die am ersten Freiheilskampstag des Kampf¬
ringes der Deutsch -Oesterreichcr i » Soest am Sonntag teilgenom-
men hatten , die Stadt Köln » ns veranstalteten aus dem
Schlageterplatz eine Ehrung Albert Leo Schlageters An¬
schließend nahmen vor dem Opernhaus Brigadeführer Hoevel
und Lanöcsstellenleiter Toni Winkelnkcmpcr den Vorbeimarsch
der beiden SA .-Stürme ab . Die Kölner Bevölkerung ließ den
österreichischen SA . - Männern eine stürmische Begrüßung zuteil
werden. Um 19 Uhr würbe ein zweiter Vorbeimarsch auf dem
Ncumarkt cbcnsalls vor Brigadeführer Hoevel veranstaltet , wäh¬
rend sich am Cpätabeud die österreichischen SA . -Leüte mit ihren
Landsleuten und Kampfgenossen zu einem KameradsclMstsabend
im Stapclhaus vereinigten .

SefinrMische „Refrrm " -es Beamlenrechls
W' en . 4 . Juli . Rach einem neuen vom Bundeskommissar snr

Personalangelegenhetten , Dr . Fleisch, veröffentlichten Erlaß wird
gegenwärtig eine vollständige Reform des Beamtenrechts durch -
gesührt Danach wird eine Probezeit für sämtliche öffentlich
Angestellte mu einer Laufzeit von 1V Jahren , bei Beamten mit
Hochschulbildung von 0 Jahren sestgelegt . Während dieser Zeit
haben Beamte und Angestellte Beweise ihrer vaterländischen
Gesinnung zu erbringen . Nur solche Beamte sollen endgültig an -
zestellt werden , die von den Vorgesetzten Behörden die Bestäti¬
gung ihrer Eignung erhalten haben . Ferner wird durch die
Reform tzer Posten von Verwaliungsnispektoren eingcführt , die
den Dienstbelrieb bei den Aemtern überprüfen sollen . Somit
wird eine neue Bürokratie in Oesterreich geschaffen , deren prak¬
tische Zweckmäßigkeit und Wert zunächst dahingestellt bleiben
muß, sofern darin nicht ausschließlicheine neue Kampfmaßnahme
gegen die national eingestellte Beamtenschaft liegt.

Wiedereröffnung des Kle -mn Walserlales
Zusicherungen der österreichischen Regierung

Auf Anordnung des Reichsministers des Innern wurde die am
28. April vom bayerischen Staalsministerium des Innern vor¬
läufig angeordnere Grenzsperre gegenüber dem Kleinen Walser-
tai Mir Wirkung vom 18. Juni 1934 ausgehoben. Das Reichs-
Ministerium des Innern har die Anordnung getroffen , nachdemdie österreichische Negierung dem Auswärtigen Amte folgend«
Zusicherungen abgegeben hatte :

Tie reichsdeutschen Flaggen ( schwarz - weiß- rot und Hakenkreuz -
llagge . in Verbindung miteinander) dürfen an den Feiertagen —
auch an den nur in Deutschland geltenden — gezeigt werden .
Reichsdeutsche Vereine können bei einem Besuch un Walsertal
Flaggen und Abzeichen ungehindert trogen . Auch die Walsertal-
bewohner dürfen Abzeichen und Embleme der NSDAP unge¬hindert tragen. Der deutsch« Gruß wird geduldet . Versamm¬
lungen der nationalsozialistisch gesrnnien Bewohner des Waljer -
taies unter sich, also geschlossene Versammlungen , werden ge-
»tUüel.



50 Jahre DeulM-Kamerm
^ nr Kolonialgedenkwoche

Am 14 . Juli 1884 hißte der berühmte Afrika
reitende Dr . Gustav Nachtigall als kaiserliche ,
Kommissar die deutsche Flagge an der Küste vor
Kamerun . Endlich ! schon 1856 waren deutsch ,
Kausleute hier amüssig . 1868 wurde die erst ,
deutsche Fakturei in Duala von dem Hamburgei
Hauie Woermann angelegt . Trotzdem «chlug du
deutsche Regierung bis 1884 die Ernennung die -
ses Gebietes zum deutschen Schutzgebiet ali .

Kamerun ! Kein deutsches Gebiet mehr ! Wehmütig sühli
es der Deutsche , der unter sremder Oberaufsicht hier drau¬
ßen aus Vorposten steht , der nichts weiter tun kann , al -
hier und da Erinnerungen wecken , hier und da deutsche
Sprachreste auffrischen , deutsches Gemüt zeigen . Nur noch
Leute über 30 Jahre verstehen hier die deutsche Sprache
Treue Menschen Kameruns ! Ihr habt Euer Zugehörig -
keitsgesühl bewiesen , mit den Deutschen zogt Ihr fre - willio
in die Verbannung ins «panische Gebier , als der Krieg aus -
hrach — ja , über die See bis Fernando Po ! Wer die Wohl¬
fahrt der Eingeborenen nicht vergißt , ist Koloni «ator In
Victoria versammelten sich Tausende von Eingeborenen ,
als die ersten deutschen Pflanzer mit » mein Wocrmann -
dampser aus ihre Pslanzungen zurücklehrren . Seil 1925 be¬
stehen neue deutsche Pslanzungen am Kamerunberg . Im
englischen Mandatsgebiet ist die Plantagenwirtjchaft ganz
wieder in deutschen Händen . Die Euatemala - Pslanzungs -
Eejellschast in Hamburg har hier vorzüglichen Wagemut
entwickelt .

Herrliches Kamerun ! L tropisches Gebiet , sch möchte vor
Sehnsucht nach dir schreien , jetzt noch, wo ich mitten drin
bin ! Meine Landschast : Eine weite Mulde , zum Meer ge¬
senkt , und ganz mit hohen , prachtvollen Bananenstauben
bepflanzt , bläulich - grün prangend vor Saft , unter deren
Märchenblättern die schweren Fruchtdvlden hängen . Da¬
zwischen Flammenbäume , lichterloh rot , und die Scharlach¬
blüten des Hybiscus .

Buea : Europäische Blumen , Früchte , Gemüse , Rosen , afri¬
kanische Poinsettiensterne , prallroter Kakao , zauberhafter
Palmenstrand . Aus der anderen Seite des Sees naht der
Urwald dämonisch schnell . Endlose Waldmauer , ewig grüne
Dämmerung . Steppe und Elesantengras . Meterhoch
Katzentiere . Millionen Assen . — — Gleich hinter der Stadt .

Neger in langen Hosen und mit platten Hüten . Schöne
schwarze Jünglinge wurden zu Karikaturen der Zivili¬
sation . Zwei halten sich kindlich bei der Hand . Freunde !
Ein junges Weib trägt den Säugling . Ein anderes häli
an der Hand einen jungen Schimpanien wie ein Menschen -
baby . Schrille Saiten klingen ^ us . Im Hintergründe euro¬
päische Militärmusik . Schon zucken Negerleiber , ein Tanz
will beginnen . Gegenüber das Gerichtsgebüuoe Gellende
Schreie Gezüchtigter fallen dazwischen . Klebrige Süßig¬
keiten riechen hindurch . Getrocknete Ratten und lebende Cha -
mäleone werden seilgeboten . Kola - Nüsse , Bananen . Ueber -
all Neger , Fruchtfleisch und - Rosen . Eine seine Neger¬
miß , in einem Kostüm wie irgend ein Ladenmädcl in Lon¬
don oder Berlin , radelt langsam und grotesk vorbei Afrika ,
wie lieb habe ich dick, !

Fruchtbar ist das Land . Urwald , Savanne , Steppe Der
westasrikanijche Urwald ist hier fast 200 Kilometer breit .
Baumriesen von 60 Meter Höhe überschatten mit mächtiger
Krone eine ewig heißfeuchle Vegetation . Tagelang ist der
Farmerpionier eingejchlossen in dieses beengende , bedrän¬
gende Labyrinth , wagt sein tapferer Fuß sich hinein in die
afrikanische Wildnis . Ganz im Norden pfeift der trockene
Passatwind der Sahara . Hier beginnt die Halbwüste . Die
Sahara frißt sich weiter und weiter . Mit sich führt sie ihre
islamischen Völker . Darros und Fullas . Hamiter annektie¬
ren das Gebiet und unterwarfen die einheimischen Ludan -
neger , ein Volk von reicher Kultur . Zwischen Urwald und
Halbwüste die Steppe und die Savanne , ein Eemischigebiet .
Ein geregeltes Klima herricht hier vor Es ist eine der
regenreichsten Tropengebiete . Hier sind die Kamerun -
gebirgshänge . Kakao , Oelpalmen und Kotos gedeihen hier
in einer endlosen Ueppigkeit . Leider ist das Land viel zu
wenig durch Eisenbahnen erschlossen . Der Trägerverkehr
wird zu kostspielig . Deutschland wurde gehemmt in seinen
Absichten , als 1914 der Weltkrieg ausbrach .

Jetzt haben die Franzosen den größten Teil des Landes
annektiert . Der Versailler Vertrag enmß uns auch dieses
herrliche Gebiet , in dem deutsche Arbeit geblüht hat . Die
alliierten und assoziierten Mächte führten das System der
Mandatsverwaltung ein . Trotzdem drang Frankreich «elbst -
herrlich in Neu - Kamerun vor . Der Kolonialminister Si¬
mon führte zur Rechtsertigung in der sranzüsilchen Kammer
aus , Neu - Kamerun stelle ein koloniales Elsaß - Lothringen
dar und es habe deshalb in die volle französische Souverä¬
nität zurückzukehren . Alt - Kamerun wurde unter dem Man¬
datstitel so ausgeteilt , daß Frankreich eine Fläche von
429 750 Quadratkilometer erhielt und England dagegen nur
eine Fläche von 88 668 Quadratkilometer . Das ist für den
deutschen Anbauer ein Verhängnis . In Duala , der fran¬
zösischen Mandatsresidenz , sind keine Deutschen inehr . Kei¬
ner kehrte wieder . Ihr Domizil wurde Buea . die englische
Mandatsresidenz .

Wer hat den Atvstckr ' Mfp « ch « »uf Kamerun ? Eicher
L-eutjchland . Und wenn Deutschland nicht , jo doch England .
Wie kommt Frankreich dazu , unser Deutsch - Kamerun zu
annektieren ? War es nicht so, daß infolge des deutschen
Zögerns 1882 die Kameruner Häuptlinge geschlossen Eng¬
land um Uebernahme der Schutzherrschast baten ? Englische
Kausleute waren neben den deutschen im Lande , und eng¬
lische Kriegsschiffe hatten sich an - er Küste gezeigt , um von
der Macht der Briten zu zeugen . Die Deutschen hatten das
versäumt , trotz ihrer älteren Rechte . Und als dann endlich
im Mai 1884 die deutsche Regierung sich entschloß , Dr .
Nachtigall als Reichskommissar und Dr . Büchner als seinen
Vertreter nach Kamerun zu entsenden , um dieses Gebiet
offiziell unter deutschen Schutz Hu stellen , da war manches
versäumt und die ganze Kommission säst um ein Haar zu
spät gekommen . Nämlich fünf Tage später traf der eng¬
lische Konsul Hawett ein , um Kamerun mit Beschlag zu
belegen . Natürlich erhob Harwett Protest gegen die deutsche
Inbesitznahme . Englische Kaufleute hetzten die Dualaneger
gegen die deutsche Herrschaft , , o daß einige Bezirke gegen
die Deutschen austraten . In Liebe halten sich deutsche Pflan¬
zer um die Seelen der Eingeborenen bemüht — und euro¬
päische Intrigen und Häuptlingsinteressen sollten ein un¬
seliges Blutbad unter den schwarzen Menschen anrichten .
Es war deutsche Notwehr : Mitte Dezember 1884 trafen die
deutschen Kriegsschiffe „Bismarck " und „Olga " unter Ad¬
miral Knorr an der Küste Kameruns ein und unlerwarsen
die aufständischen Stämme mit bewaffneter Hand . Deutsche
Matrosen ließen ihr Leben für dieses Gebiet .

Dann aber hat der Deutsche aufgebaut in diesem herr¬
lichen Lande . An >einer Seite treu der schwarze Mann .
Sie verstanden sich , diele Germanen und diese Sudanneger
und Fullas und Haussas . Weil man ihnen abgeben wollte
von dem Wissen des weißen Mannes , und well er ihnen
geholfen hat bei der Erschließung ihres Landes , hat der
Schwarze seine Herrschaft gern gesehen . Ueberall bei den
älteren Negern in Kamerun ist der deutsche Mann hoch¬
geachtet . Und er Hai >a auch nur den schwarzen Menschen
da draußen in der afrikanischen Buschwildnis , dieser tapfere
deutsche Farmer , der nicht wie der Franzose in den Städten
hockt und bei gutem Konzert zu Abend speist , sondern der
zur gleichen Zeit noch im Schweiße seines Angesichts fern
von der Stadt im wilden Lande die Hänge besteigt und den
Kakao prüft und c> Bananen befühlt . Er schläft mit den
Schwarzen unter einem Dache und ißt mit ihnen aus einer
Pfanne , trinkt mit ihnen denselben Kakao . Er heilt dem
schwarzen Arbeiter die wunden Füße , klopft ihm den Rücken
ab . wenn er trank geworden ist , und gibt ihm seine Salben
zum Geneien .

Das deutsche „Germanin " ist es , das als erstes Präparat
die in Kamerun io verbreitete Schlafkrankheit erfolgreich
bekämpfte . Nach ihm starben die Erreger , die Trypanoso¬
men , wirksam ab .

Als die Deutschen keine Kolonien in Afrika mehr haben
durften , schenkten sie Ajrika das „Germanin " .

Christian llrhammmer .

MM

Bor 50 Jahren wurde die Kolonie Togo gegründet .
Der Afrilasorscher Gustav Nachtigal hißte am 5 . Juli vor

50 Jahren die deutsche Flagge an der Küste von Togo und stellte
damit das Gebiet von Porto Scguro bis Lome unter den

Schutz des deutschen Reiches .

Mörder zum Tode verurteil
Weimar , 4 Juli . Das Schwurgericht verurteilte am Mittwoch

) en lg >ährigen Alfred Schlegel aus Granichen bei Bürgel wegen
Mordes zum Tode . Ter Verurteilte Hane einen Arbeiiskame -
raden aus dem Gut L-ichitedi bei Bad Sulza »iil einem Beil
erschlagen , um in den Besitz der Barschaft des Gciifteicn zu ge¬
langen . Ter Täler land bei dem Erschlagenen einen Betrag von
16 RM . , den er an sich nahm .

Momim das „IurlMer TaBliti'

SondertrWpe ^ "
für Frankreichs Ostbefestigungen

Paris , 4. Juli . Kriegsminister Marschall Pctain berichtete >n

Anwesenheit des Chess des großen Gcneralstabs , General

Smelin , dem Heeresausschuß der Kammer über die kommenden

Schwierigkeiten bsr der Rekrutierung infolge des Eeburteiiaus -

ialls während des Kriegs , der sich jetzt bemerkbar mache » werde.

Marschall Petain war der Ansicht , daß man eine Heraunetzung
»er Militärdienstzeit umgehen könne , vorausgeietzt . daß in den

Jahren 1935 bis 1940 30 000 Manu für eine Sondcrtruppe eia -

beruien würden , die die Berleidtgungewerke im Osten besetzen

solle. Diese Verteidigungswerke brauchten eine besonders gc -

lchulie Truppe , die man entweder durch Anwerbung oder Ver¬

längerung der Dienstzeit der Berufssoldaten einstellen könne.

Tie Staffelung der Einberufung , so wie sie früher einmal von

der Kammer ins Auge gefaßt worden sei, entspreche nicht mehr

den augenblicklichen Verhältnissen . Er sei aber überzeugt , daß

mit der Rekrutierung der von ihm - « forderten 30 000 Mann
„trotz der Ausrüstung Deutschlands " keine Gefahr bestehe. Es sei
auch nicht notwendig , hierfür besondere Kredite zur Verfügung
zu stellen . D ' e Kammer brauche nicht einmal ein besonderes
Sesctz zu verabschieden . ,

De : Heeresausschuß stimmte mit Ausnahme der sozialistischen
Mitglieder dem Vorschlag zu und verabschiedete in erster Linie
einen Eesetzesoorjchlag . der es Sem Kriegsminister erlaubt , die

Schwefelsäurewerke von Eorgues und von Porr - de - Bouc auf
30 Jahre zu mieten . Er ernannte «einer einen Unterausschuß ,
der sich mit einem Unterausschuß des Luitsahrtausschusses über
die Fragen des Schutzes gegen Gasangriffe verständigen soll.

Außenminister Barthou empfing den englischen Botschafter : n
Paris . George Clerk . Tie Unterredung bezog sich aus die bevor¬

stehende Reise Barthous nach London . In diesem Zusammen¬
hang verlauket , daß es sich hierbei weder um eine Konferenz ,
noch um Verhandlungen handeln werde , deren Ergebnisse schrift¬

lich niedergelegk würden . Der Besuch Barthous habe lediglich

zum Ziel , mit den englischen Ministern über die gesamte euro¬

päische Lage in Gedankenaustausch einzutretcn .

Der Londoner Aufenthalt BnlhsAS
London , 4 Juli . Der französische Außenminister Varthou wird

im kommenden Sonntag nachmittag in Begleitung des sran-

jösischen Kriegsmarineministers Pietri zu seinem angekündiglen

Besuch in London eintrefsen . Die Unterredungen mit den brtti -

chcn Ministern werden sich vor allem auf englisch-französische
Zloitenfragen erstrecken . Barthou wird Besprechungen mit dem

iritischen Außenminister Sir John Simon am Montag vormittag
im Foreign osfice haben . Ferner wird er mit Baldwin zu«

iammentressen . Die Rückkehr nach Paris ist für Dienstag nach¬

mittag vorgesehen . Wie in amtlichen Kreisen erklärt wird , ent¬

behrt das Gerücht , wonach Barthou nach London kommen soll,
um über ein englisch - französisches Bündnis zu verhandeln , jeg¬
licher Grundlage .

ErruWigunMkfeZ vor der belgische » Kaulum
Brüssel , 4 . Juli . Ministerpräsident Vrouqueville hat der Kam¬

mer das angekündigte Ermächtig ; unggesetz vorgelegt , ir

dem die Regierung um besondere , auf sieben Monate begrenzt «

Sondervollmachten Zur Behebung der Wirtschaftskrise und Bes

serung der Finanzlage nachsucht. 2n dem Gesetz sind Vorkeh¬

rungen zur Erweiterung des Kredits , seiner insbesondere Maß¬

nahmen zur Senkung der öffentlichen Lasten und der Transport¬

kosten vorgesehen . Die Regierung will mit rhren Maßnahme «

eine Ankurbelung der Wirtschaft in erster Linie durch Senkunj
der Gestehungskosten herbeiführen . Das Gesetz soll ferner dei

Regierung die Möglichkeit geben , die Löhne und Eebälter bei

Lebenshaltungsrichtzahl anzupassen .

Kleine Nachrichten aus aller Well
Reichswohnungskonferenz in München . Staatssekretär

Feder hat in seiner Eigenschaft als Reichskommisfar für das

Eiedlungswefen die Vertreter der Länder , der Gemeinden
und des Heimstättenamtes der NSDAP , ftir den 9 . und 10
d . M . nach München » u elfter Rcichswolftiungskonierrnz
eingeladen .

Schweres Autounglück . In der Nähe des berüchtigten

Langenbergcr Vorjpannberges bei Gera ereignete sich am

Mittwoch ein schweres Autounglück . Ein Lastlraftwageip
der mit Schulkindern von Köttichau de : Weitzenfels nach

der Saaletalsperre unterwegs war . fuhr mit großer Wuchs

gegen einen Stratzenbaum . Die Insassen des Wagens wur¬

den aus die Straße geschleudert . 10 Kinder sind schwer ver

letzt worden , zwei von ihnen nngen mit dem Tode

Mord an einem SS .- Mann . Nach einer Veranstaltung
in Kalksruth in der Oberpsalz verübten der ledige Georg
Kral und der ledige Johann Tujcher an dem SS .-Mann
Taoer Kreüler eine schwere Bluttat . Nach einer oorher -

gegangenen Auseinandersetzung in der Wirtichast wurde
Kredler aus dem Heimweg nachts von Gras und Tujcher
rufgelauert und durch zwei Messerstiche in die Brust und
Sruchgegend , sowie durch Schläge mit einem dicken Prügel
ruf den Kops tödlich verletzt .

Aufstandsbewegung in Chile . Wie Reuter aus Santiago
) e Chile meldet , ist im Süden Chiles ein kommunistischer
Ausstand ausgebrochen . Die Kommunisten rotteten sich zu
Tausenden zusammen . Truppen sind m einem Sonderzug
zur Niederschlagung der kommunistischen Bewegung in das
Unruhegebiet abgegansen . r ... , v

Unwetter über Neuyork . Au ? die fürchterliche Hitze der
letzten Tage folgte am Dienstag ein überaus heftiges Ge¬
witter und wolkenbruchariiger Regen . Dem Gewitter war
ein Sandsturm , der die Stadt fast in Dunkel hüllte , un »
mittelbar vorausgegangen .

Opfer des amerikanischen Schmuggleraikohols . Im Pitts -

burgschen Arbeitslofenlager starben sechs Insassen nach dem
Genuß von Alkohol , den sie zur Feier des Unabhängigkeits -

tages von Schmugglern gekauft hatten . Obwohl die Prohi¬
bition aufgehoben ist . finden merkwürdigerweise die ge -

i fährlichen Getränke der Aktoholfchmuggler immer noch
' Absatz . ;

n fit"»:»!
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Vor 50 Iabron wurde
vie Kolonie Togo ge¬

gründet
Tor Strand mit der

Lniu lmasbnlcke in Lvmo ,
d - m einz -aen Haien der
ft üheren deutschen Kolonie

Togo .
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Erotzfeuer an der Wartburg
In dem neben der Burg gelegenen Wartburg -Gasthof brach
Grotzfeu -kr aus . das erheblichen Sachschaden anrichtete . Die Burg

selbst ist von dem Brande verschont geblieben

Acht Schwerverletzte bei einem KraftwrzennnglüL
in der Nähe von Kassel

Kassel, 4. Juli . Am Mittwoch vormittag ereignete sich in der
Nähe von Veckerhagen ein schwerer Krastwagenunsalt Drei
Omnibusse kamen von der Sababurg und wollten beim Forst -
Haus Hemelberg in die nach Kassel führende Straße einbiegen .
An der Kreuzung versagte bei einem Wagen die Bremse , so
vatz er 300 bis 400 Meter zurückrollte und nicht mehr zum Halten
zu bringen war . Der Fahrer lenkte ihn schließlich in einen Gra¬
ben. Dabei wurde die Hintere Wand herausgedrückt . Ächt Per¬
sonen erlitten schwere Verletzungen , davon eine einen Schädel¬
bruch und eine zwerle einen Wirbelsäulenbruch .

O-ser der Berge
Salzburg , 4 Juli . Der 19jährige Franz Lauscher aus Wien

befand sich mit zwei Begleitern aus einer Klettertour aus den
Peilstein . An einer Wand glitt er auf dem feuchten Gestein
aus und stürzie ab . Seine Begleiter konnten ihn am Seil
sickern, doch schlug er mit dem Kops mehrmals gegen di« Fels -
wand , wobei er einen Schädelbruch erlitt , der seinen Tod zur
Zolge hatte .

Beim Durchklettern der Dachstein -Südwand ist der 26jährigeKarl Stelzl etwa 250 Meter unterhalb des Dachsteingipfels in¬
folge Erschöpfung liegengeblieben und nach kurzer Zeit , ver¬
schieden . Eine Rettungsexpedition brächte dis Leiche zu Tag .

Die vierte Klasse der Knabenvoiksschule voll Bischofshofen
unternahm unter Führung ihres Lehrer» einen Ausflug zür -
Werfener Hütte am Hochthron. An einer sonst ungefährlichenStelle stürzte Ser zehnjährige Schüler Katställer etwa 50 Meter
tief ab . wobei er durch mehrmaliges Ueberschlagen schwere Ver¬
letzungen erlitt , die seinen Tod zur Folge hatten .

Der rsdeSsa-rer gestürzt
bld . Karlsruhe , 4 . Juli . , Infolge Benzinrohrbruchs stürzte

am vergangenen Freitag in Ebingen der bekannte Karlsruher
Todesfahrer Pit Löffelhardt bei einer Vorstellung mit seinem
Rennwagen aus halber Höhe ad . Die Maschine überschlug sich
und begrub den Fahrer unter sich . Glücklicherweise kam er je¬
doch mit leichten Verletzungen davon . Die Vorführung wurde
daraufhin polizeilich abgebrochen. Der Wagen wurde total zer¬
trümmert . Der Fahrer Löffelhardt , der sich schon wieder auf
dem Wege der Besserung befindet , hat schon wieder einen neuen
Wagen in Auftrag gegeben.

3oktW ttende Besserung der MistvasserstSnde
bld . Karlsruhe , 4 . Juli . Die kräftigen Niederschläge in der

vergangenen Woche haben nunmehr die lange erwartete Besse¬
rung der Wasserstände des Rheinstroms zur Folge gehabt . Be¬
trächtliche Wasserzuströme aus dem Alpengebiet und dem
Schwarzwald , das Ansteigen der Gebirgswasserläufe durch ört¬
lich sehr ergiebige Regenfälle bewirkten zu Wochenbeginn eine
erfreuliche Erhöhung der seit Monaten anormal niedrigen -
Pegelstände . Im Oberrheingebiet ist das Wasser auf über
2 Meter , am Pegel bei Maxau auf 4,60 bis 4,70 Meter ange¬
wachsen , womit es eine Steigerung von rund einem Meter
gegenüber den letzten Monaten aufwies .

Die Erhöhung der Wasserstände ermöglichte ein Aufleben
des Schiffsverkehrs auf dem Oberrhein , vor allem aber eine
reichlichere Raumausnützüng aller Schleppkähne und Fracht¬
schiffe, bei denen seit langer Zeit Leichterungen vorgenommen
werden mutzten, damit die schweren Schiffe bei dem niederen
Wasserstand nicht auf Grund gerieten . Mit dieser Besserung des
Frachtschiffverkehrs ist nunmehr auch eine zwangsläufige Ver¬
billigung der Schiffsfrachten verbunden .

Za Heidelberg wird geprobt
Riesige Lautsprecheranlage aus der Thingstätte am Heiligen

Berg .
bld . Heidelberg , 4 . Juli . Die Proben zu den am 15. Juli hier

beginnenden Reichsfestspielen sind - wie schon berichtet — be¬
reits in vollem Gange , und zwar nicht nur für die Auffüh¬
rungen des „Götz von Berlichingen "

, her „Räuber "
, des „Zer¬

brochenen Krugs "
, des „Sommernachtstraums " und des alt¬

flämischen Spiels von „LaNzelot und Sanderein " im Schlotzhos
und im Bandhaussaal , sondern auch schon für „Die deutsche
Passion " Richard Euringers , die auf der neuerstandenen Thing¬
stätte am Heiligen Berg zur Darstellung gelangen wird . Die
Sprechchöre für das Passionsspiel stellt übrigens der Arbeits¬
dienst. Die Proben , im Schloßhof werden — mit Rücksicht auf
den Fremdenverkehr — vorläufig nur in den späten Abend¬
stunden durchgeführt .

Auf der Thingstätte am Heiligen Berg wird durch die Tele -
funken-A.G. eine riesige Lautsprecheranlage errichtet , die durch
13 Mikrophone und zahlreiche Pilzlautsprecher die Aufführung
der „Deutschen Passion " übertragen wird . Mit Einsatz aller
technischen Vervollkommnungen der letzten Zeit wird diese in
ihrer Größe einzig dastehende Anlage rund 200 000 Hören die
Teilnahme an dem Spiel ermöglichen. Die Apparatur , die in
das Eigentum des Reichsbundes der Deutschen Freilicht - und
Volksschauspiele übergeht , ist übrigens so durchgebildet , daß sie
auf Autos montiert werden kaitns,

Äste Deutliche Sitzung -er Laudesshlwde
der Svaug. Landeskirche Badens

bld . Karlsruhe , 4. Julis 2m Evangelischen Vereinshaus in
Karlsruhe fand aam Mittwoch vormittag die erste öffentliche
Sitzung der Landessynode der Evangelischen Landeskirche Ba¬dens statt . Landesbischof D . Kühlewein eroffnete die Sitzungmit einem Festgoriesdienst und sprach sodann ein Gebet , dem
sich die Ansprache des Lap.vesbischofs anschloß.

Die Verpflichtung der Synodenmitgüeder nahm der Landes -
bischos persönlich vor und übergab sodann den Vorsitz dem
Alterspräsidenten , der sofort zur Wähl des »Vorsitzenden der
Landessynode schritt. Auf Vorschlag der Glaubensbewegung
Deutsche Christen wurde einstimmig Landgerichtsdirektor
Fitzer gewählt . Nach der Bildung der Prasidiumsmitglieder
folgte die Zusammensetzung der Ausschüsse und der Mitgliederdes Beirats , womit die Arbeiten der Vollversammlung beendet
waren .

Am Nachmittag traten die gebildeten Aüsschüsse zu ihren
Beratungen über verschiedene Gesetzesüo 'rlägen im Ländtags -
gebäude zusammen.
Telegramm der Evangelischen LandesfqnoLe an den Rrichkanzler

bld . Karlsruhe , 4. Juli . Bei der Mittwoch vormittag statt¬
gefundenen Sitzung der Evangelischen Landessynode sandte
der Landesbischof unter der einitiürigen Zustimmung aller An¬
wesenden folgendes Telegramm an den Reichskanzler Adolf
Hitler :

„Hochverehrter Herr Reichskanzler !
Die zu einer Tagung versammelte badische evangelische Lan¬

dessynode spricht Ihnen ehrfürchtigen Dank aus für die Ent¬
schlossenheit , mit der Sie am 30 . Juni unser Volt vor grotzenWirren bewahrt haben , und versichert Sie rückhaltloser Gefolg¬
schaft und Treue .

"
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Dr. August Getker , Vrelefelü

Englischer Geistlicher im Rhein ertrunken
bld . HLgrlsheim (bei Rastatt ) , 4. Juli . Am Montag abend

ertrank beim Hügelsheimer Bootshaus ein älterer Mann . Der
Unglückliche schwamm in den Strom hinaus , gsriet anscheinendin einen Strudel und ging unter , ohne nochmals zum Vorschein
zu kommen. Obwohl Hilfe sofort herbeieilte , gelang es nicht,Rettung zu bringen . Die Leiche wurde bis zur Stunde noch
nicht geländet . Aus den Papieren , dis man in den Kleidern
des Verunglückten oorfand , ersah man , daß es sich um den in
Baden -Baden wohnenden 57 Jahre alten Mr . Bowell aus Lon¬
don handelt .

Mr . Bowell , der fernen festen Wohnsitz in London hatte , kam
über dsn Sommer stets nach Deutschland, hatte seinen Sitz in
Frankfurt a . M . und besuchte von dort aus alle 14 Tage Baden -
Baden , um in der anglikanischen Kapelle am Eausplatz Gottes¬
dienst zu halten .

Aus dem Gerichtssaal
Karlsruher Schöffengericht

Karlsruhe 4. Juli . Der 19 '
Jahre alte vorbestrafte TheodoiB . von hier hatte am 24 . Mai im Büro einer hiesigen Auto-

Vändlung, bei üsr er beschäftigt war , einen Schreibtisch aufge
drochen und zwei Schecks entwendet . Diese füllte er auf ejnerBetrag von 540 RM . aus und hob das Geld bei einer Bank abMil keinem Freunde , dem 16 Jahre alten - Franz St . von hier
unternahm er mit dem Gelds einen Psingstäusflug : das Gell
fand weiter zu Kneipereien und zum Kauf eines Motorräder
Verwendung . Heute standen beide vor dem Schöffengericht, da-
B wegen Diebstahls und Blankettfälschung zu sieben MonatenSt . zu zwei Monaten Geiängnis wegen Beihilfe verurteilte . —
Der 62 Jahre alte Michael Ri. aus Wiesenthal hatte von 1924bis Ende 1933 im Wiesenthaler Betrieb einer MannheimeiFirma nach und nach einen Betrag von 6900 RM . unterschlagerund für sich verwendet . Zur Verschleierung der Verfehlungerklebte er keine Jnoalidenmarken oder' solche

'
niedrigerer Werte

Wegen Unterschlagung und Untreue verurieilte ihn, dqs Schöf¬fengericht zu elf Monaten Gefängnis , sowie 150 RM . Geldstrafe
Strafanträge im Annaberger KommuntstenprozeßDer letzte Hochoerratsprozeß, den das Reichsgericht durchführenwird , geht in oieien Tagen vor dem vierten Strafsenat der

Reichsgerichts zu Lude . Er dürfte in der Geschichte dss Reichs¬gerichts , was die Zahl der Angeklagten anbelangt , wohl der
größte sein . Zwölf Tage har man nunmehr schock gegen dir
Annaberger Kommunisten verhandele , die noch im Februar o. I .glaubten , den siegreichen Vormarsch des Nationalsozialismus auf¬ballen zu können, die Terrorakte planten , einen angebliche»
Marsch der SA . nach Berlin verhindern wollten und sich deshalbmir Waffen . Munition und Sprengstoffen versahen . Aus We'

lpertin der Tschechoslowakei wurden Pistolen und Munition , ebenstwie Sprengstoffe eingefiihrr . Dk« Mehrzahl der 80 Angeklagtenwar erwerbslos , sie nahmen die Unterstützung, die ihnen derStaat gewährte , um Waffen gegen diesen Staat zü beschaffen ,40 Pistolen , weit über 1000 Schuß Munition , zwei Paket «
Sprengstoff wurden aus der Tschechoslowakei eingeführt . Imganzen lautete der Antrag/bei 22 Angeklagten auf Zuchthausstrafen zwischen einem Jahr und drei Monaten und Vitt Jahren ,so daß sich über 570 Monate Zuchthaus als Gefamtstrafanträa
ergeben : 68 Angeklagte sollen zu Gefängnisstrafen von' drei Mwnaten bis zu zwei Jahren und sechs Mockaten verurteikt werden.Hier erreichen die beantragten Strafen eine Summs von übst' 100 Monaten Gefängnis .

Vade «
Karlsruhe, 4 . Juli . (Spanischer Besuch .) Am

Dienstag vormittag trafen 65 Hitle.rjungen und -Mädels
aus Barcelona in Karlsruhe ein , 22 Hitlerjungen blieben
Gäste der Eebietssührung. Die anderen fuhren weiter nach
Eßlingen. Frankfurt, Würzburg , Berlin und Dresden.

Ettlingen, 4. Juli . (Verunglückt .) Am Sonntag
machte eine Gruppe Schüler aus Karlsruhe einen Fährrad-
ausflug. Als dieselben die steile Straße bei Rotensol herab¬
fuhren , brach einem der Schüler die Gabel an seinem Fahr¬
rad. Bei dem dadurch erfolgten Sturz erlitt der Junge
einen schweren Schädelbruch.

Brühl b . Schwetzingen , 4 . Juli . (Ertrunken .) Am
llkontag nachmiitag ertrank im Rohrdorser Strandbad der
IMHrige Alois Maurer von hier . Die Leiche des jungen
Mannes wurde noch nicht geländet.

Bühl . 4 . Juli . ( Wilderer . ) Unter dem Verdacht der
Wilddieberei hat die Gendarmerie in Neuweier ein Brüder¬
paar festgenommen . Bei der vorgenommenen Haussuchung
ist eine Anzahl Waffen, darunter ein Karabiner mit Mu¬
nition, sichergestellt worden .

bld. Rastatt , 4. Juli . (11 2 er - Tag in Rastatt .) Der
zweite grdße Regimentstag dieses Jahres wird am kommenden
Samstag und Sonntag die Soldaten des ehemaligen Infanterie¬
regiments 112 in unserer Stadt zusammenführen . Die Stadt
ist voll Erwartung der 3000 ehemaligen Infanteristen , die in
Mühlhausen im Elsaß ihrer Militärdienstpflicht genügten und
sich Heuer zum Regimentstreffeck angsmeldet haben . Die Stadt
Rastatt wird alles daran fetzen, die Stunden der Kameradschaftund Volksgemeinschaft aller alten 112er so schön und eindrucks¬voll wie nur möglich zu gestalten .

bld . Hohenhurst , 4 . Juli . (Auch ein „Lebensmüder " )Ein hiesiger verheirateter Mann verließ dieser Tage unbemerktdie Wohnung , angeblich um sich das Leben zu nehmen , wie er
aus einem hinterlassenen Zettel angedeutet hatte . Frau undKinder suchten das ganze Haus ab , setzten das Heu und Strohin der Scheune um , fanden ihn aber nicht. Erst am spätenAbend wurde der „Lebensmüde " gefunden — er hatte die ganzeZeit hinter den Weinfässern zugebracht.

Jmpfingen (Taubergrund) , 4 . Juli . (H a g e l > ch 1 a g .)
Hier ging ein schweres Gewitter prit Hagelschlag nieder ,
welches großen Schaden verursacht hat. Die Wassermässen
richteten an den Feldern durch Abschwemmen der Acker¬
krume großes Unheil an. Sehr stark beschädigt sind auch
sie Obstbäume . Die Weinberge, die in diesem Jahr so viel
versprochen haben , haben am meisten gelitten, etwa zwei
Drittel der jungen Trauben sind vernichtet.

Erlenbach b . Marktheidenfeld . 4 . Juli . (Vom Blitz
erschlagen . ) Bei einem schweren Gewitter wollte dsr
Ländwirt Vinzenz Liebler mit Wagen und Kuhpespannvom Felde heimkehren . Da traf ihn ein Blitzstrahl , so daß er
sofort tot zu Boden sank . Während die eine Kuh ebenfalls
getötet würde , blieb die andere uckvstfehrt.

Billingen , 4 . Juli . (Verkeh r sunfall .) Ein schwe¬
rer Verkehrsunfall ereignete sich zu der scharfen Kurve der
Schwenningerstratze bei der Güketbahckhofstratze. Ein z«
schnell fahrender Personenkraftwagen geriet dort auf den
Gehweg und überschlug sich, so baß der Führer und ein In¬
sasse herausgeschleudert wurden . Beide mußten mit schwe¬
ren Kopfverletzungen ins Krankenhausgebracht werden .

Kappel b. Freiburg, 4. Juli . (Angl ü cks s a l l.) Der
hiesige Einwohner Joses Zipfel fuhr mit seinem Schwieger¬vater einen Wagen mit Reisigwellen nach Hause. Plötzlich
kippte der Wagen um und Zipfel wurde so unglücklich ge¬troffen , daß er eine Wirbelsäulenvetletzung erlitt, die sei¬nen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Vleibach , 4. Juki . (A rbei ts Unfall .) Beim Umlegeneines Baumes stürzte der Landwirt Georg Hippach rück¬wärts auf den Hinterkopf und blieb bewußtlos liegen. Nach
vtzm ersten Befund hatte Hippach nur eine leichte Kopf¬wunde daoongetragen. Nach anfänglicher Besserung ver¬
schlimmerte sich jedoch der Zustand des Verletzten immer
mehr und schließlich starb Hippach, ohne das Bewußtseinerlangt zu haben .

Altenheim, 4 Juli . (E0 u musfk s est.) Hier wurdedas Gaumusikfest des Musikgaues Hanausrland und Um¬
gebung abgehalten, verbunden mjt dsr Fahnenweihe der
Trachtenkapelle Altenheim. Die Festrede hielt der badische
Unterrichksminister Dr. Wacker und weihte die neue Fahne.

Kehl , 4. Juli . (Ertrunken .) Im Kleineck Rheinauf elsässischem Gebiet ertränk eine junge Frau beim Ba¬den . Sie war in einen Strudel geiaten und wurde von der
reißenden Strömung mitgerissen , ehe ihr Hiife gebrachtwerden konnte. — Ein löjähriger Junge stürzte sich bei derAntwerpener Brücke in das Kanalbecken und ertrank.

Wiüstätt b . Kehl, 4- Juli . (Sturz vom Rad .) Her
Hengstwarter Vogel stjirzre so unglücklich vom Rad, daß ermit schweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus Kehl ein-
geliefert werden mußte.

Sand st. Kehl , 4 . Juli . (Tödlicher Sturz .) Hierstürzte ein Hähriges Kind so unglücklich von einer Letter ,daß es den dabei erlittenen Verletzungen im Krankenhau¬erlegen ist.
Komm b . Kehl , 4. Juli . (Schwerer Sturz .) Au?der Heimfahrt von einer Schwarzwaldwanderung, die drei

hiesige Burschen gemeinsam unternommen hätten, stürzteder 21 Jahre alte Hermann Freimüller so unglücklich vomRav, daß er bewußtlos am Platz liegen bleib und schwerverletzt ins Acherner Krankenhaus eingeliesert werden
mußte.

Weil a. Rh., 4. Juli . (Aufgelöste Versamm¬lung, ) Hier wurde am Sonntag abend eine Versammlungeiner katholischen Organisation wegen bestimmter Vorgängevon der Polizei aufgelöst.
Speyer, 4. Juli . (Lebensretterin .) Unter eigenerLebensgefahr holte Greiel Ambos einen auf der badische»Sette der Gefahr des Ertrinkens nahen jungen Mann ausdem Wasser. Der junge Mann war schon dreimal, unter¬

gegangen .

Friedrichshasen . 4. Juli . (Der See steigt ) Die teil*weise außerordentlich,ergiebigen . RegenMe der letzten Zeithaben gegenüber vorher ein rasches Steigen des Sees be¬wirkt. Während der Pegel vor 14 Tagen 3L7 Meter zeigte ,wies er gestern 3.66 Meter auf. Der Wasserstand hat sichalso in dieser Zeit um 39 Zentimeter gehoben .
Speyer, 4. Juki. (Ueb er fahren .) Aitt Mittwoch

vormittag wurde die 24jährige Kontoristin Elsa Schneide «
beim Windhvs von einem atiswärtigen Bulldogs überfah¬ren. Sie . erlitt so schwere inners Berletzungen , datz sie bei
dsr

'
Tseberfühiungins Krankenhausstarb. Die Werungkückt «

Äällte mit dem Fahrrad zu ihrer Arbeitsstätte und juAl
direktem die Zugmaschine hinein, '



SWS Stadt und Land
Aus der Stadtratssitzung vom 4. Juli 1934.

W . Die Anfertigung von 27 Kastenfenstern für das Gym¬
nasium wird an hiesige Elasermeister vergeben . — Die Aus¬
führung von Malerarbeiten im städt. Altersheim, ' im Gym¬
nasium , in den Schulen des Stadtteils Aue und in der Schlotz-
kaserne wird verschiedenen Malermeistern übertragen . — Eine
Scheidgrabenbrückc im Oberwald wird hergerichtet . — Zu dem
am 15. ds . Mts . hier stattfindenden Eanschwimmfest wird die
städt . Badeanstalt unter verschiedenen Bedingungen zur Ver¬
fügung gestellt. — Gegen mehrere rückständige Steuerschuldner
wird das Zwangsvollstrecküngsverfahren - (Versteigerung der
Grundstücke) eingeleitet . — Für das Psinzgaumuseum werden
verschiedene Gegenstände angekauft . — Die Zahl der Erwerbs¬
lösen hat sich in den letzten Wochen leider wieder etwas erhöht ;
sie beträgt z . Zt . 1856 .

Durlacher Nlmfchau
Der mit vielem überraschenden und ergötzlichen Einzelheiten

behangene Tonfilm schwank „Das Lied vom Glück ",
der diese Woche Hauptstück des reichhaltigen Skalatheater -
Programms ist , scheint um den bekannten , rasch im In - u.
Ausland zu Berühmtheit gelangten jungen Rundsunktenor
Herbert Ernst Eroh geschrieben zu sein . Jedenfalls be¬
kommt er darin verschwenderisch Raum und Zeit sich auszu¬
singen und die höchsten Töne sieghaft strahlend in die Lüfte zu
schicken . Und das geschieht in vollstem Matze , am meisten und
schönsten mit dem gefällig sich ins Ohr schmeichelnden Walzer¬
schlager „Es gibt nur eine Melodie "

. Ueber H . E . Grohs er¬
folgschnellen Werdegang , hat die Voranzeige bereits alles Wis¬
senswerte gesagt . Der Film bestätigt die seltenen Qualitäten
des Sängers , der Kraft und Fülle , Schmelz und Elan seiner
Stimme mit auf den Weg gibt und bei noch wachsenssähiger
Kultur zweifellos der ersten einer zu werden bestimmt ist . Er
weitz auch als Darsteller von natürlicher , gewinnender Männ¬
lichkeit und gewandtem Spiel zu fesseln . In dem Film geht es
übrigens zeitweise kurios her . Auch was den Ausgang be¬
trifft . Denn dieserhalb könnte der Titel lauten : Wie eine Mil¬
lionärstochter entgegen sonstiger filmischer Gepflogenheit den
Tenoristen nicht nur nicht kriegt, sondern nicht einmal eigent¬
lich will . Selbstverständlich bekommt sie einen andern , und der
Tenor auch eine andere . Und beide sind hundertprozentig glück¬
lich . Und da dies zusamt im sonnigen Süden an der Riviera
mit Meer , Palmen , Weinbergen , Luxusvillen und so sich zu-
trägt , erhält auch das Auge sein wohl gemessen Teil !

Nutzer H . E . Groh sind Paul Kemp , der drastisch beweg¬
liche Komiker , Theo Lingen , der nicht weniger erlustigend
sich aufführt , dazu Ery Bos , Ilse Stobrowa und Olga
Limburg um die heitere Wirkung bemüht . Dr . Raab .

»-

Naturtheater Lerchenberg Durlach .
Wie schon oft hatte sich eine erwartungsfrohe Menschenschar

am 1 . 7! im Lerchenbergtheater züsammengefunden , sie hatten
sich in ihrer Erwartung nicht getäuscht: Die darstellende Kunst
feierte Triumphe . - Die Asilagsgesichter waren verschwunden,
wie weggezaübert durch den köstlichen Humor , welcher bei Be¬
ginn des Lustspiels „Latz dich nicht erwischen" die Zuschauer
elektrisierte und alle drei Akte durchhielt . Die Darsteller wußten
aber auch den Stofs fachgemätz zu behandeln . Die Gesamt¬
leistung mutzte als vollständig gelungen bezeichnet werden . Der
Hagestolz und Ehefeind als Gymnasiäldirektor wurde durch
-Herrn Ottmar Meyer radellos verkörpert . Hebt Alfred !
Land als Professor brachte mit seiner Tochter (Frl . Eric
Lenau ) Lotte , welche als vollständig Emanzipierte aus dem
Pensionat zurückgekommenc, viel Heiterkeit ins Publikum . Mit
trefflicher Mimik kam in dem Spielleiter Herrn Karl Steiner
der alkoholduftende Schuldiener Krumbiegel zur Geltung . FrauEllen Land als Mutter des , unglücklichen Oberprimaners
Hoffmann ( Herr Karl Mauthe ) und Heiratskandidatin wirk¬
ten , so , daß sich Jedermann über die überaus gelungene Art
der Durchführung freute . Frl . Baumbach , als sich der je¬
weiligen Situation anpassendes Faktotum , war in ihrem ange¬
borenen Elemente . Der vielfache, sogar auf offener Szene ge¬
spendete Beifall , der mehrmalige Hervorruf nach Schluß bewies
die hohe Befriedigung der Anwesenden. Auch wurde von ver¬
schiedener Seite der Wunsch laut nach Wiederholung des
Stückes. A . M.

„Deutscher Wald"
Ein neues Werbeplakat der Reichsbahnzentrale für den deut¬

schen Reiseverkehr.

„Sie Mische SSW rvsi auch Sich !"

« Ein Taufender"
Manchmal malen wir uns vielleicht in unseren kühnsten

Träumen aus , wie es wohl wäre , wenn unverhofft ein Tausen¬
der auf dem Tisch läge ! Ja , wenn — ! Was würden wir da
nicht alles kaufen können : Möbel , Kleider — — eine Reise
würden wir machen ! Ja , wenn !

Aber liegt denn das „Wenn " so unglaublich weit entfernt ?
Man halte nur die Augen offen. Die diesjährige Arbeits -
beschasfungslotterie der NSDAP , bietet allen Volksgenossen
einen btaunen Schein , der leicht ein Tausender und zehn Tausen¬
der oder noch Mehr werden kann. Schon am 21. und 22. Juli
findet , die Ziehung statt , und man beeile sich , die Ärbeits -
böschafsüngslose zu 1 RM . zu erstehen.

Im Gegensatz zu den beiden vorjährigen Lotterien wurde der
Gewinnplan um ein Beträchtliches erweitert. Die Anzahl der
Gewinne ist um fast Sü Prozent erhöht worden, allerdings wurde
dafür von einem einzelnen übergroßen Hauptgewinn abgesehen.
Aber man bedenke, welche Gewinnfreuden vielen Deutschen jetzt
bevorstehen. Ueber 400 606 Gewinne , anderthalb Millionen
Reichsmark werden insgesamt aüsgeloft .

Achtung! Vlttzabletter nachsehm!
bld . Die Zeit des Sommers ist auch die Zeit der Gewitter .

Zu dieser Zeit sollte man alljährlich den Blitzableiter von
einem geprüften Blitzableitersetzer Nachsehen und nachprüfen
lassen. Man scheue diese kleinen Kosten nicht, da sie im Ernst¬
fall hundertmal wieder hereinkommen . Es kann im Laufe des
Winters leicht durch Frost und Rost eine Beschädigung des Ab¬
leitedrahtes hervorgerufen worden sein , die sich bei Fahrlässig¬
keit im Ernstfälle bitter rächen würde . Auch die Antennen¬
erdung bedarf zu dieser Zeit einer besonders sorgfältigen Ueber-
prüfung . Der kluge Mann baut vor !

Ararremverk und -titel im Dritten Reich
NSK . Das Dritte Reich unter nationalsozialistischer

Führung hat auch für uns Frauen manche Umwälzung und
viele Neuerungen gesiracht , deren fegenbringende Auswir¬
kungen von vielen Frauen leider noch immer nicht an¬
erkannt , nicht recht gewürdigt , wohl auch in vielen Fällen
nach nicht voll verstanden werden . Und gerade diese Frauen
sind es, die an allem Neuen nur immer herumnörgeln ,herumtritisteren , ohne selbst mit tätig zu sein am großen
Aufbauwerk für unser Vaterland .

Der neu ins Werk gesetzte Feldzug Dr . Eöbbels ' gegendie Miesmacher und Kritikaster ist wohlberechtigt und gili
auch mit jenen deutschen Frauen , die sich noch immer nur
kritisierend abseits halten , dke sich nicht eiNgliedern wol¬
len in die große Gemeinschaft: die eigensinnig, oft viel¬
leicht auch nur gedankenlos festhalten an all den alten
ZöpfenderVorkriegszeit , ohne sich klarzumachen ,
daß eine neue Zeit angebrochen ist , die alle Mängel oer
vergangenen Epochen abzuschalten sich bemüht, um neu aus¬
zubauen auf gefunder Grundlage .

Wir alle begrüßen es mit dankbarer Freude , daß Adolf
Hitler den Weg gefünden hat , uns die Augen zu öffneit
über all die Fehler , die wir , oft unbewußt , mitgelebt haben
in einer Zeit , da ös uns an einem wirklichen Führer ge¬
brach . Wir Frauen der Frauenschaft wollen und müssen
nun bestrebt fein , unser ganzes neues Leben io zu gestalten,
daß wir unseres Führers auch würdig sind . Dazu gehörtin erster Linie , daß wir an uns selbst arbeiten : denn
Fehler haben und machen wir ja wohl alle. Der FeldzugTr . Göbbels ' gehl nicht gegen die Kritik , nur gegen die
Kritikaster . „Kritik " ist notwendig , aber sie soll beim eige¬nen Ich beginnen . Ta ist die Selbstüberhebung , der Stan¬
desdünkel. Die Zeit ist überwunden , wo nur das Vorrecht
der Geburt öder dys des gefüllten Geldbeutels die Welt
beherrschte . Im neuen Deutschland wird der Mensch wieder
nach dem gewertet , was er leistet ; und da steht Me Arbeit
der Faust gleichwertig neben der des Geistes. Jeder , der
feine Pflicht getreulich erfüllt , ist achtenswert, ob er sich
nun als Professor oder Straßenkehrer , als Handwerker oder
Fabrikdirektor betätigt .

Das gleiche gilt bei uns Frauen . Die Waschfrau, die
ihre ganze Kraft und ihr Können in ihrem gewiß nicht
leichten Beruf ausgibt , genießt dieselbe Achtung wie die
Frau des Beamten , sofern beide ihre Pflichten getreulich
erfüllen . Es gibt im Dritten Reich keine Standesunter -
fchiede mehr . Nur eine Mehrleistung hebt den einen über
den anderen . De: Begriff aus der Vorkriegszeit „höhere
Kreise " ist vernichtet und ausgemerzt , oder doch nur
mehr in jenen Reihen zu finden , decken der Nationalsozia¬lismus heute noch immer fremd ist . Gread« diesen Kreisen
wollen wir Frauen der Frauenfchaft durch ein vorbild¬
liches Leben uns Wirken beweisen , daß das Recht auf un¬
serer Seite ist, nur so können wir schließlich alle Frauen
überzeugen und Hu uns herüberziehen . Das ist eine unserer
ersten und wichtigsten Pflichten .

Anschließend dürfen wir einen weiteren Punkt nicht un¬
erwähnt lassen , der mit dem Vorhergesagten eng verknüpft
ist . Wir meinen hier die Titel sucht der Frauen .Wie viele Frauen schmücken sich auch heute noch gern m i t
den Titeln ihrer Männer , ohne sich selbst den
Titel durch eigene Arbeit , eigene Leistung erworben zuhaben. Jede Frau im neuen Deutschland sollte viel zu
stolz sein , sich nur nach dem Titel ihres Mannes zu werten
oder werten zu lassen. Der nicht selbst erworben« Titel ist
ertte Herabsetzung der eigenen Jchwertung .

Es muß hier noch hinzugefügt werden, daß die Titel -
sucht der Frauen nur in Deutschland zu finden ist .Weder in England oder in Frankreich noch sonstwo gibt es
eine „Mrs . Tr .

" oder eine „Mme . Direktor"
. Ueberall

gilt nur der Name , der Mensch . Diese Unsitte darfunter nationalsozialistischen Fratzen ckicht mehr gelten.
Zeder lebe so . daß er stolz auf seinen schlichtenNamen fein darf und kann. Die Hausfrau und Mutter ,die ihren Pflichten vorbildlich nachkommt , ist als einfache
„Frau Meier " mehr wert , als die Frau „Rätin Meier " ,die ihren Tag mit Nichtstun , Nörgeln , Klatsch und Drang¬
salieren ihrer Dienstboten ausfüllt .

Ziy Dritten Reich steht der Adel der Arbeit oben an.
Adolf Hitler gibt uns in allem das beste Beispiel. Folgenwir ihm und zeigen wir uns seiner Führung würdig.

Margarethe Loerjch .

Kleines Sportallerlei
Ausgefchiede« ist jetzt bei de« Tennismeisterschaften i« Wim¬

bledon auch die Kölnerin Lilly Nutzem . Sie stand, durch eine
Armverletzung behindert , der Amerikanerin Helen Jacobs gegen¬über und wurde mit 6 :0, 6 :2 geschlagen. Außer der Amerikane¬
rin kamen noch die Damen Round , Mathieu und Hartkgan in die
Vorschlußrunde . Kampflos kamen die deutschen Nachwuchsspieler
Henkel -Denker im Herten -Doppel unter die „letzten Acht "

, da
das Paar Maier -Cöoper durch Erkrankung des Spaniers nichtantreten konnte. - >

Handel und Verkehr
Berliner amtliche Devisenkurse vom 4. Juli

Argentinien (1 Papi
'cr -Peso ) 0 .598 0,602

Belgien ( lgO Belga ) 58 .56 58.68
England ( 1 Pfuckv ) 12085 12,715
Frankreich ( 100 Francs ) 16 .50 16,54
Holland (100 Gulden ) 169,73 170,07
Italien ( 100 Lire ) 21 .55 21,59
Norwegen ( lOo Kronen ) 63 74 63.88
Oesterreich ( 100 Schilling ) 48,45 4»,55
Schweden ( 100 Krönen ) 65 38 65,52
Schweiz ( 100 Franken ) 81 .52 81,68
Tschechoslowakei ( 100 Kronen ) 10.44 10,45
Vereinigte Staaten ( 1 Döllär ) 2,5d9 2 :515

Wirtschaft
Eierpreis -Fcstsetzong. Der Bezirksbeauftragte für den Eier¬

markt , Wirtschaftsbezirk Württemberg , und der Eietverckler-
tungsöerband Württemberg geben bekannt , däh die Festsetzungder Eierkleinverkaujspreife vom 13 April 1934 außer Mraft
gefetzt ist , und eine Neufest , ^ .ing bis aui weiteres nicht in Frage
kommt . Bindungen hinsichtlich der Eierpreise bestehen zur Zeit
Und bis auf weiteres nur bezüglich der Erzeugerpreise Der
M i n d e st e r ze u ge t p r e i s ist ab 1 . June 1934 auf 1 .16 RM .
je Kilogramm festgesetzt .

Badische Beamtenbank e.E .m .b.H. Karlsruhe . In der Ge¬
neralversammlung am 23 . Igitt wurde der Geschäftsbericht oor-
gelegt . Der Mitgliederbestand betrüg Ende des Geschäftsjahres
57 704 Mitglieder mit 58 644 Geschäftsanteilen zu 75 RM .,die Haftsumme 4 3-3 606 RM . Auf die an die Mitglieder aus -
egebeyen Darlehen wurden rund 3H Millionen RM . zurück-
ezahlt , an neuen Darlehen wurden 8615 im Gesamtbetrag von

2,66 Millionen RM - gewährt, . so patz der tatsächliche Rückgang
800 060 RM - , betrug . Wahrend die .Spareinlagen einen Rück¬
gang um ZpO'OOO RM . erfuhren , erhöhten sich die Einlagen in
laufender Äechnüng um 800 000 RM . . so datz der Bank an Ein¬
lagen det Mitglieder 250 000 RM . Mehr verblieben . Die Li -
quiditätsbesserung der Bank ist daraus zu erseyen, datz die auf¬
genommenen Termingelder von rund 5,7 Miionen RÄ in 1932
auf 1,1 Millionen zurückgingen , während die ausgeliehenen
Terckincjelder nur einen Rüsigang von 6,7 Millionen auf 5,4
Millionen RM . zu verzeichnen hätten . Auf die Anlagewette
und Außenstände wurden Abschreibungen im Betrage von
338140 RM . vorgenomnten und für verschiedene Aktivposten
380 055 RM . zurückgestellt. Laut Revifionsbericht ist mit Risi¬
ken , in der Bilanz nicht mehr zu rechnen. Der Reingewinn von
15 jU RM , wird auf neue Rechnung vorgetragen . Der bis¬
herige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählr , der Auf¬
sichtsrat stellte sticke Aemier zur Verfügung und wurde zumTeil wiedergewählt .

Börsen
Berliner Börse vom 4 . Juli . Der Umfang des Börsengeschäf¬

tes blieb eng begrenzt . Neben einer gewissen Zurückhaltung , die
angesichts der schwebenden Verhandlungen in London zu be¬
obachten ist, dürfte auch die einfetzende Ferien - und Urlaubs -
zeft hierfür verantwortlich zu macken fein. Am Rentenmarkt
war vorerst kaum nennenswertes Geschäft zu beobachten, in¬
dessen herrscht hier ein ausgesprochen freundlicher Erundton
vor . Kommunal - Umschulduttg sind Altbefitz gewannen je 0L5
Prozent , von Jndusirieobilgättötten Wattn Hoesch um 0.875 Pro¬
zent befestigt. Am Geldmarkt trat eine weitere EnspäNnrmg ein.
Tagesgeld erforderte nur noch 4,125 bezw . 4,375 Prozent . Am
Valuteymarkt erreckneie sich 8as Pfund mit 12 .68, der Dollar
mir 2 .503

Daimler -Benz AG . Berlin -Stuttgart . Der 43. ordentlichen
Generalversammlung , der das Ergebnis der Jahre 1932 und
1943 zur Beratung borlag , gckb der Vorsitzende, Stäatsrat Dr .
von Stautz -Berlin eine Darstellung der gegenwärtigen Lage
und Aussichten des Unternehmens . In mühevollster Arbeit sei
es Ebbe 1932 geglückt , die Gesellschaft auf eine Basis zu stellen,die bei einem für 1933 unter den früheren politischen Verhält¬
nissen zu erwartenden Umsatz von 60 Millionen RM wenigstens
ein verlustfreies Arbeiten gestaltet hätte . Das Unternehmen
habe in zähester Arbeit und unter großen Opfern aller Betei¬
ligten von sich aus die Kraft gehabt , sich allen Schwierigkeiten
gegenüber zu behaupten und die Erundlägen für den inzwischen
durch die Maßnahmen des Führers eingeleiteten Wiederauf¬
stieg zu gewinnen . Nach dem bisherigen Verlaus des Jahres
1934 schaßt man den Absatz an Personenkraftwagen auf 130 000
und bei Lastkraftwagen auf 20 000 . Entsprechend dieser Pro -
duktionsstöigerung habe sich die Belegschaft des Unternehmens
mehr als verdoppelt und die Ziffer von 20 000 bereits über¬
schritten. Auf Monate hinaus sei man mit Aufträgen versehen.
Für die Weiterentwicklung lasse sich schwer eine bestimmte Pro¬
gnose stellen, züMäl auch in der Zukuckft Ucksicherheitsfaktören ick
der technischen Entwicklung liegen . Die Fortschritte in technischer
Art ersehe Man u . a . auch daraus . Latz man heute mit einem
2—3-Liter -Wagen fast dasselbe erreiche, wie noch vor wenigen
Jahren mit einem 4-Liter - Wagen . Es werde Ausgabe der Ge¬
sellschaft sein , sich dieser technischen Entwicklung , die noch nicht
beendet sei , weiterhick anzupafsen . Antragsgemäß wurde be¬
schlossen, den Buchgewinn von 17 448 000 RM zur Deckung des
Verlustes des Jahres 1032 in Hohe von 4 954 797 RM . der sich
durch den Verlustvortrag von 8 430 709 RM . auf 13 385 506 RM .
erhöht und durch den im Jahre 1933 erzielten Gewinn von
2 470 474 auf 10 915 032 RM . ermäßigte , zu verwenden und
Sonderabschreibungen in Höhe von 5 782 032 RM . sowie Rück¬
stellungen für Bürgschaftsverpslichtunge » usw . von 750 000 RM -
vorzunehmen.

Die lllmer Wollauktion verlief am 29 . und 30. Juni bei siel¬
ten, Tempo durchweg,in ruhiger Sachlichkeit. Im Rahmen der
ausgestellten Menge konnten die anwesenden Käufer ihren Be¬
darf fm ganzen decken^ zumal noch große Mengen süddeutscher
Wolle in Bereitschaft liegen . Es waren ausgestellt : rund 10 000
Zentner Rückenwäsche , rund 6000 Zentner Schweitzwollen, rund
280 Zentner fabrikgewaschene Wollen . Die Veschassenheil der
Rückenwäsche war ganz hervorragend : auch der Ausfall der
Schweitzwollen ließ nichts zu wünschen übrig . Sämtliche Wollen,die aus Baden , Bayern und Württemberg -Hohenzollern stamm¬
ten , entsprachen dem Württemberger Typ . Man zahlte je Kilo¬
gramm reingewaschen ohne alle Spesen im Durchschnitt für die
feinen Qualitäten zwischen 6 und 6.30 RM ., für die gröberenQualitäten 5 .60 und 5 .90 RM .

Dem Freiburger Schlachtviehmartt vom S. Juli waren zu-
gesührt : 26 Ochsen , 54 Rinder , 18 Farren , 41 Kühe, 276 Kälber »
Ä4 Schweine und 27 Schafe. Peise : Ochsen a ) 26—28, b ) 22—25,
c ) 20- 21 ; Rinder a ) 28—31 . b ) 24—27 . c) 22- 23 : Farren a)
26—28. b ) 22—25 : Kühe a ) 18- 20 , d ) 14- 16. c ) 12- 13 : Kälber
a ) 44— 46. b) 40—43 , c ) 36—38, d) 33—35 : Schweine a ) ge¬
strichen . b ) 45 , c ) 47 . d ) 43 : Schafe a ) gestrichen , b ) 32— 36.

Mcherschau
Das Bühnenjahrbuch des Badischen Staatstheaters .

In prächtiger Ausstattung und mit reichem künstlerischen
Bilderschmuck ist soeben das neu Bühnenjahrbuch des Badischen
Staatstheaters erschienen, das sicherlich großem Interesse des
Theäterpublikums begegnen wird . Es enthält außer einer
Uebersicht der im Spieljahr 1933/34 gegebenen Stücke Aufsätze
des Intendanten Dr . Himmighoffen und seiner Vorstände , Dank¬
schreiben von Autoren und Komponisten und Stimmen der An¬
erkennung aus dem Publikum .

Besonders wertvoll wird das Buch durch Geleitworte und Ab¬
bildungen des Reichsstatthalters Robert Wagner und un¬
serer nationalsozialistischen Badischen Führer ( Ministerpräsi¬
dent Köhler , Kultusminister Dr . Wacker , Innenminister Pflau -
mer , Landespressechef Morallec , HI - Gebietsführer Kemper,
Oberbürgermeister Jäger ) . «.

Der Preis des Jahrbuches ist aus RM . — .50 festgesetzt, sodatz
jedem Interessenten die Möglichkeit gegeben ist, dieses Buch von
bleibendem Wert zu erwerben . _ _



Wie Verden WennMeren m Süßmost >
verarvrilei ansiail W Wem !

dld . Bor allem kommen rote Johannisbeeren zur Süßmost¬
bereitung in Frage . Weiße werden am besten mit roten ge¬
mischt . Schwarze Johannisbeeren geben — in kleineren
Mengen zugesetzt — einen beliebten Muskatgeschmack und
särben kräftig . Auch Stachelbeeren und Himbeeren eignen sichin kleineren Mengen — etwa 10 — zur Mischung. . Zur
Verarbeitung von kleineren Obstmengen Süßmost für den
Haushalt eignet sich das Dampsentsaften . Handelt es sich um
Mengen ab etwa 15 Pjund , so kann der Säst durch Mahlenund Pressen gewonnen werden . Zum Mahlen der Beeren ver¬
wendet man eine der üblichen Trauben - oder Beerenmühlen .
Notgedrungen kann auch das Obst mit einem Stößer zerdrückt
werden . Nach Beigabe von 6 Liter Wasser pro Zentner ist
sofort mit dem Pressen zu beginnen . In den Preßkorb ein
Preßtuch legen, evtl , auch sauber gewaschenes Sackleinen . Das
Mahlgut wird in das Preßtuch eingeschlagen ; bei größeren
Mengen Beeren sollt man auch Zwischenböden aus weißen
Weiden oder Holz verwenden . Nicht hastig pressen, ab und
zu etwas stehen lassen. Der ausgelaufene Saft wird durch
ein Seihtuch oder Roßhaarsieb filtriert . Nach dem ersten
Abpressen das Mahlgut in einen Holzzuber schütten, dann wei¬
tere 6— 10 Liter Wasser auf den ursprünglichen Zentner Obst
übergießen . Nimmt man warmes Wasser, kann schon nach
kurzer Zeit mit dem zweiten Abpressen begonnen werden . Bei
kaltem Wasser etwa eine Stunde warten , wenn keine Gefahr .
der Gärung ist . Nach dem Wasserzusatz ist die ganze Maße mit
den Händen oder einer Schaufel gut durchzuschaffen . Dann
zweitens Abpressen. Der Saft der ersten und der zweiten ,
Presse wird zusammengeschüttet und alsdann gezuckert . Am
besten Kristallzucker in heißem Wasser auflösen in dem Ver¬
hältnis 1 Liter Wasser auf 214 Kilogramm Zucker . Zur Zucke¬
rung genügt im allgemeinen 70—80 Gramm Zuckerlösung proLiter Saft , je nach Geschmack und Reifegrad .

Handelt es sich um größere Mengen Saft in Korbflaschen
oder Fässern , kommt nur die Verwendung eines Apparates in
Frage (Entkeimungsglocke oder Elektrolyt ) . (Näheres durch
den Bad . Landesausschuß für gärungslose Frllchteverwertung ,
Karlsruhe , Kriegsstraße 103 E ) . Das Flaschenverfahren
kann in jedem Haushalt ohne besondere Unkosten angewendet
werden . Bei wenigen Flaschen genügt ein Weckapparat oder
sonstiger großer Tops . Bei 30 Flaschen und darüber am besten
einen Waschkessel verwenden . In den Weckapparat Einsatz
einstellen , in den Topf oder Waschkessel einen durchlöcherten
Boden aus Holz einlegen . Die gründlich gereinigten Flaschen
stehen zu etwa zwei Drittel im Wasser. Das Wasser kann beim

Einstellen der Flaschen schon etwa 30 Grad haben . In eine
Flasche ist das Flaschenthermometer einzustellen. Mißt der
Säst 75 Grad C , ist die Entkeimung fertig .

Besondere Aufmerksamkeit in der Süßmostbereitung ist dein
Verschluß der Flaschen zu schenken. Werden die Flgschen mit
einem Kork verschlossen , kommt das Offenoerfahren , d . h . die
Verkorkung erfolgt nach der Erhitzung , oder Has Geschlossen¬
oerfahren , d . h . die Flaschen werden vor der Erhitzung ver¬
korkt , so daß die geschlossenen Flaschen erhitzt werden , in
Frage . Das Geschlossenverfahren ist vorzuziehen . Es müssenaber die Flaschen mit einem Korkhalter versehen oder mit einer
Schnur Überbunden werden , damit während der Erhitzung der
Kork nicht hrrausgetrieben wird . Eine Flasche bleibt offen
zum Einstellen des Flaschenthermometers . Die Korke sind große
Bazillenträger und müssen dieserhalb schon vorher behandeltwerden . Nach der Erhitzung werden die mit Körk verschlossenen
Flaschen aus den Kopf in eine Kiste oder einen Korb gestelltund mit einem Tuch überdeckt . Nach etwa einer Stunde sinddie Flaschenköpfe kurz in heißes Parafin zu tauchen, so daßdie Korkfläche mit einer Fettschicht versehen ist . Auch mit
Korkhalter versehene Flaschen werden mit demselben nach der
Erhitzung auf den Kopf gestellt. Nach einer Stunde erfolgt
Abkühlung , also vor dem Paraffinieren , können die Korkhalter
abgenommen werden . Bequem und zuverlässig ist der Ver¬
schluß mit Eummikappe . Dieselbe wird nach der Erhitzung
des Saftes über den Flaschenhals gezogen. Die mit einer
Eummikappe versehenen Flaschen werden ebenfalls zwecks Ab¬
kühlung in eine Kiste oder einen Korb gestellt und mit einem
Tuch überdeckt, aber nicht umgekehrt auf den Kopf wie eine
verkorkte Flasche.

Nach dem Erkalten werden die verkorkten Flaschen liegend
und die mit einer Eummikappe versehenen Flaschen stehend im
Keller aufbewahrt . Die ersten vier Wochen auf Gärung über¬
wachen. Nach etwa 6—8 Wochen ist Johannisbeer -Süßmost
schon klar und trinkfertig . Aller Süßmost ist gekühlt zu
trinken . Johannisbeersützmost ist gut bei Leber - und Nieren¬
leiden , Arterienverkalkung , Harn- und schweißtreibend.

Wie Johannisbeeren lassen sich Rhabarber , Erdbeeren , Him¬
beeren , Brombeeren , Heidelbeeren verarbeiten . Erdbeeren
aber nicht vorher mahlen . Am besten die Kelche entfernen ,dann können die Rückstände noch als Zusatz zu Marmelade ver¬
wendet werden . Besonders zu empfehlen ist auch Sauerkirschen¬
saft aus Schattenmorellen oder Weichselkirschen . Gut bei
Blutarmut und Leberleiden . Gemahlen werden sie mit den
Steinen .

Der gemeinnützige Bad . Landesausschuß für gärungslose
Früchteverwertung , Karlsruhe , Kriegsstraße 103 E , erteilt wei¬
tere Auskunft in der Süßmostbereitung unter Beifügung von

Rückporto. Derselbe hält auch während des Jahres praktische
Ausbildungskurse ab . Nächster zweitägiger Kurs in Freiburg
am 1. und 5 . Juli 1 !>3t und in Karlsruhe am 20. und 21.
Juli 1!»3I .

Sonne - aber nicht zuviel !
Gar mancherlei ist zu beachten, wenn man dem so gefürch¬

teten , schmerzhaften Sonnenbrand aus dem Wege gehen will .
Ist aber jemand schon vom Schicksal ereilt worden , dann darf
er kein Wasser an die Haut bringen , sondern nur Fett und
Puder ! So heilt der Brand , vorausgesetzt , daß es sich um leich¬tere Formen handelt , meistens in wenigen Tagen . Besser ist es
aber , man läßt zur Vermeidung eines Brandes die nötige Vor¬
sicht walten und befolgt die im neuesten Heft von Lyon 's illu¬
strierter Frauenzeitschrift „Modenschau" enthaltenen Ratschläge,damit die Ferienfreude nicht getrübt wird . Eine Reihe von
fesselnden Aufsätzen sorgt in diesem Heft für Anregung und
Unterhaltung : „Die Frau als Kameradin "

, „Stärkt das Ver¬
antwortlichkeitsgefühl der Kinder "

, „Die Pflege der Schnitt¬blumen "
, „Schule der Werkkunst auf dem Eiebichenstein"

, „Die
Hausfrau kocht ein" etc. Im ärztlichen Ratgeber erfahrenwir etwas über den Wert der Fastenkuren . Nach , den Erkennt¬
nissen der neuen Medizin ist die Mehrzahl, aller Krankheiten
auf eine fehlerhafte Ernährung zurückzuführen. Oft ist die Aus¬
wahl der Speisen nicht richtig , die Mehrzahl aller Europäer je¬
doch leidet auch heute noch an gewohnheitsmäßiger Ueberfütte -
rung . Bei einer ärztlich beaufsichtigten Fastenkur können die
Erfolge ganz außergewöhnlich sein. — Wenn wir den zum Teil
farbigen Modenteil des Juliheftes der „Modenschau" mit seinen150 neuen Sommermodellen für Ferien und Reise betrachten ,
so fällt uns die Mannigfaltigkeit der Modelle und ihrer Details
auf . Jede Frau wird darunter für ihren persönlichen Geschmackdas Richtige finden . Die Kissen und Decken in verschiedenenFormen und Techniken, die Kinderklridchen und Schürzen in
Kreuz - und in Stielstichstickerei, eine aparte Weste aus schwar¬
zem Tuch mit bunter Wollstickerei etc . werden unseren Frauenwillkommene Anregung für Ferienarbeiten geben.

Das Wetter
für Freitag

Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert . Bei
nördlichen Luftströmungen ist für Freitag teilweise bedeck¬tes , aber vorwiegend trockenes und mäßig warmes Wetter
zu erwarten .

" "
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verunstaltet von den Oesavgvereinen
Uelistlcmnr , k . V., ttäkmarckinenbauer

v . 5dineitr -duortstt vurlocti .
— Oesamtokor etwa 200 Länger —

Sonntag , Sen 8 . dlnll 1934 , vari » . II Vbr
ln » , ,8 « I»I» ÜL» rten " I» Vnriavl » .

^
Vortragskolge :

1 . s) vergeben nüek Oott Xonruciin Kreutrier
b) Das stille Tal ges . v . b'r . ^ ureiell

, 2 . u> IVodin mit der k'reud Lileller
d) Oer lündenbaum Pran 2 Lokubert

3 . Ansprüche
4. u) Oer lläger Lvsebied Llendelsodll-Üurtdold^b) Deutschland , dir,mein Vaterland 11 . Heinrichs
Teilung der Oesamtoböre : Herr Otto k' eil ,

Obormeister des Oesangvereins „Tiederkrao ?."
Lüntrttt krvl ! Llntrltt Ire ! !
2ii dieser Veranstaltung wird die gesamte Din-
voknersekakt Durlachs sangeskreundliollst wie

heimlichst eiogeiaden .
Vlv Vorl -InskUbror .

- -

Verreist

vr . ( krirla Mlilenbeck
_ /

Inseriere« bringt Erfolg!

Kaulen Lie

in unseren Original -klasolieu mit demprakt Lciiraub -
verschlus . Immer grikkdereit ! Kein klebriger

Korken mekr !
OroLe LFH Kleine » Llhiasclie Ov u . L .V Hk l 'Iasebe

Der letzte Tropken sviimeokt ebenso rein und lein
wie der erste .

Preise mit Olas . Wir vergüten :
pur die gr . plasede 1« S? pür die kl . plasebe S Hl

X « » « Luknl » r « n :
Dninnt « » . . pkund 22 HlXvuv Lartnkleln plund 1« HlX « u « LHv1« t»« Iu . . . . . . . pkund 1v ^Oltrnne » . 10 Ltüek 48 ^

S lprvLenI Itadatt

ll.
k «« treVfssel, »tlelrrer

eb .ksl-bix . uriLl bunt .

in sckSnen Stoffen und formen

Sport-Slusen
vekÜ und kardix

vsmen-puNover
kn Osrn und X̂ olle ,Xnlerslramole
vui-ciidroclien unU xlstt

0smen -5Sckie
vreiü und kardix . . . .

8 Mil .Nz.Sl> rS!>
SM «1« M

3.SII r .M 1 . 7S l .ils
»M z «I rus 1 .A
1 .SS 1 ./S l .ro M

.85 .58 .38

io greller Auswahl .

Ouelock , Helolt iiitlsrsteoüo LLo .

Itvangsverstetgeeung .
Freitag , den 6 . Juli 4034 . nachmittags 2 Uhr , werde

ich in Durlach (Psandlokal ) gegen bare Zahlung im Vollstreckungs -
Wege öffentlich versteigern :

1 Schnellwaage , 1 Chaiselongue . 1 Ausziehtisch , 6 Polster¬
stühle . 1 Stehlampe , 1 Bodenteppich , 1 Büffet , 2 Plüschseffel,l Plüschsofa , 1 Radio mit Lautsprecher .

Durlach , den 5 Juli 1031 .
Zaum . Gerichtsvollzieher

Schulemlaff . Mädchen für einige
Stunden täglich sofort gesucht

Kraust , Schillerstraße 6
kocl > o -Vo IkrsmpfLngsr

LIIvLIru - lUlltUvr
Lclilollstralle .

mullt Du tragen , dann bast Du
niemals Orund rium Klanen .

S Zimmer
Küche , Bad , Zubeh . gutem Hause,an ruh . M 'eter sofort zu ver¬
mieten . «18 . — Angebote unt
Nr 450 an den Verlag

Sonnige

gr . Diele , Bad , Mansarde nebst
Zubehör , in schonst Turmbergl
auf I . Okt. zu vermieten

Rittnertstraße 29

ömize 4 Z.-Wshmms
mit Loggia , Terrasse , gr . Diele ,Bad , Mansarde sow sämtl . Zu¬
behör a l . 10 . zu verni ., schönst .
Turmberglage

Zu erfragen im Verlag

SibakwoU «
Min Waschen ü. Tchtnmve »
Wird angenommen Pfmzitrage vtr

Heule lebendfrisch eintreffend

Blauselche «
Stück von 4V Hl an

>e Kablia « s 3S H«
Fischfilet « 48 H-
Schellfisch oh . Kopf T 38 H
Frisch geschossenes Reh ,Reh - Ragout F S8 S
Rehbratcn s SS H>

empfiehlt
Otto «SihSMev

Televbo « S73 .

SretvanL .
Morgen Freitag von 0. 4 Uhr

u . Samstag früh ab 7 Uhr wird

Kihsleisch
ausgehauen N — .25 u — 30 S

Schön Ml . Zimmer
mit Licht, im Zentrum der Stadt
sofort billig zu vermielen .

Zu erfragen im Verlag .

klsrltgrsleii Idealer
Kb beute und folgende Tage : 7, « » L 8 .4S

Pin pilm , an dem Lie sieb gesund baoben .
Oirles Vorprogramm

LmSULO - Savorra - ^ oir ^ voetZo

Misch« StilNMeattk
Donnerstag . 5 . Juli
v 30 ( Tonnerstagniiete )

Deutsche Bühne Sonderring
(Th .-Gem ) Ul . S -Gr , 1 . Hälfte .
Die kleine §rau Schmetterling

(Madame Butterfly )
Von Puccini Dirigent : Keilberth
Regie : Pruscha . Mitwirkende :
Blank , Haberkorn , Kurz , Burk ,
F. Kilian , E Rivinius , Äalnbach ,
Kiefer , Löser , Nentwig . Nillius ,

Schvnthaler , F . Kilian ,
H . Lindemann .

Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr
Preise 6 (0.80- 4 50

Fr . 6 7 . Cavalleria rasticana .
Hierauf : Ter Bajazzo .

Werdet Platzmieter ! Ueberzeugt
Euch von den großen Vorteilen
Helft mit am kulturellen
Aufbau und an der Arbeitsbe¬
schaffung im Sinne unseres
_ Führers

Verkaufe :
aus meinen Beständen 20 Pfund»^ ' Gänsefedern
sebr flaumig , reicht für 2 Betten ,für nur 7S . - in bar
(Die Federn können vorher an¬
gesehen weiden ) Schristl An-
trage unter Nr . 451 an den Verl

Obstgarten
am Turmberg (Wolfsweg ^ mit
vielen tragbaren Obstbäumen ,mit Gartenhäuschen u . Wasser¬
leitung sofort zu verpachten

VnN , Robert Waonerstr 6

« lostsatz
240 .Ltr rund , zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

irelLlQUE
!8t und bleibt ein

Inserat
im

„Vvrlocker logeblatt"

von

7 '
/- ktz. l»

ak«1oII Lltlvratr . 2S
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